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t Das Winifterium in Baiern 


tt endlich ergänzt und umgebildet. Nach einem geſtern mitgetheilten 
legramm hat der König von Baiern die Ernennung der neuen 
Ninifter vollzogen. Außer dem Grafen Bray ſcheiden demnach auch 
Miniſter des Innern Braun und der Handelsminiſter Schlör 
„kund der Kultusminiſter Lutz giebt das von ihm ebenfalls vers 
tete Juſtizportefeuille ab. Da aber das Handelsminiſterium ander⸗ 
ig organiſirt werden und zunächſt keinen Vorſtand erhalten ſoll, ſo 
len zu den im Amte verbleibenden Miniſtern Lutz (Kultus), Pfretſchner 
Inanzen) und Freiherr v. Pranck (Krieg) nur drei hinzu: Graf 

egnenberg-Dux (Vorſitzender und Aeußeres), Regierungspräſident 


— m 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
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Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Veftellungen 
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Meuffer (Inneres) und Miniſterialrath Fäuſtle (Suftiz).! 
Was die neuen Miniſter angeht, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, ſo ſtand 
yo Sra Hegnenberg — früher lange Jahre Präſident der bairiſchen 
geordnetenkammer — bisher in allgemeinſter Achtung. Er galt als 
guter Kopf von ſtaatsmänniſcher Begabung, liberaler Geſinnung 
unbeſtechlicher Rechtlichkeit, als ein Mann, welcher wenig Worte 
Nib, diefe aber ſcharf und ſchneidig fagte, fic) dabei mit Vorliebe 
ürkaſtiſcher Wendungen bediente und, unerſchrocken im Handeln, den 
Hegner energiſch anzufaſſen ſich nicht ſcheute. Ob das vorgerückte 
f ter — er ift ein Siebziger — auf einzelne dieſer Eigenſchaften ab⸗ 
cchwächend eingewirkt hat, kann man nicht ohne Grund fragen; daß er 
letzt nicht mehr „Großdeutſcher“ iſt, als welcher er früher galt, darf 
lan aber annehmen, wenn von der ſtaatsmänniſchen Begabung von 
früher her noch etwas übrig geblieben iſt. Herr Pfeuffer wird überall 
beſchildert als ob er der geiſtige Zwillingsbruder von Herrn Lutz wäre: 
liberaler Bureaukrat, der gut und ſcharfſinnig zu ſchreiben, weniger 
Aut, obwohl doch nicht ungewandt zu reden und am wenigſten gut und 
harf zu handeln wiſſe: „mehr gefügig als energiſch“, ſo laſen wir 
0 n Signalement gleichlautend in verſchiedenen bairiſchen Blättern. Er 
at in der Pfalz ſeine Laufbahn begonnen, war dann Vorſtand der 
lizei in München, ſoll als ſolcher aber unbequem geworden und 
deshalb zum Regierungsdirektor in der Pfalz befördert worden ſein, 
was er zuletzt war. Miniſterialrath Fäuſtle hat den Ruf eines guten 
N rwaltung eines Miniſterportefeuilles 
tenz“ bisher abge⸗ 


1 der DL! | D Print htsgeſetzg 
ariſchen Tendenzen ſich getragen habe. 
Das Programm des neugebildeten Miniſteriums iſt in der als 
“On den Miniftern inſpirirt geltenden Preſſe neuerdings mit den Stich⸗ 
Morten ausgegeben worden: „loyale Erfüllung der übernommenen 
Gerpflichtungen gegen das Reich, Verſöhnung im Innern, Reform auf 
zem Gebiete der Adminiſtration.“ Der dritte Punkt hat wohl nur 
x Bedeutung einer gefälligen Dekoration: der Schwerpunkt liegt in 
i n beiden erften Formulirungen, welche die Stellung des Miniſteriums 
der nationalen und Kirchenfrage bezeichnen ſollen, dies aber in einer 
| ee thun, welche nur zu geringen Hoffnungen berechtigt. Daß man 
1 ig t darauf ausgeht, die verfailler Verträge wieder aus der Welt zu 
Nan, daran zweifeln wir nicht im Mindeſten. Der König und ein 
ir eil der Miniſter ſind hier perſönlich engagirt und den neuen Mini⸗ 
an wird man jedenfalls ſo viel Verſtand zutrauen müſſen, daß ſie 
A 8 Verträgen nicht rütteln werden. Man darf alſo wohl an „die 
A i ale Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen“ glauben, aber 
ti ig Bedenken tragen, ob ein fo kühles, lediglich die Erfüllung der 
bügegangenen Verpflichtungen betonendes Verhältniß Baierns ſehr 
R *theithaft für das Reich fein wird. Man möchte vielmehr wünſchen 
Aen eziehungen zum Reich würden in Baiern mit mehr Wärme aufs 
auf ‘4 und es möchte dort weniger ängſtlich daran gedacht werden, 
N em Wortlaut feines „Scheines“ und der darin „übernommenen 
Dag Nlichtungen” zu beſtehen. Wir haben wiederholt hervorgehoben, 
N beein neueſten Ereigniſſe die bundesſtaatliche Entwickelung ficher 
z tat haben; aber eine Entwickelung allerdings wird nothwen- 
nich ein, wenn die neuen Zuſtände — über deren Unfertigkeit man ſich 
ſolle täuſchen kann — dem Volke wirklich Befriedigung verſchaffen 
tien Für dieſe Einſicht, wünſchten wir, gewinne die bairiſche Her 
8 Verſtändniß und Herz, und fie gäbe es dafür auf, ihre Stel⸗ 
erg Reiche immer nur als eine ihr ſauer ankommende Pflicht - 
llung aufzufaſſen. Bleibt dieſe Auffaſſung, dann werden die 
ungen ſchwer ausbleiben. 


un Joch bedenklicher ſteht es um den andern Punkt: „Die Verſöhnung 
Any antern. Auf die Kirchenfrage bezogen, könnte dieſe Phraſe kaum 
. verſtanden werden, als daß die Regierung die ultramontane 

N fü mit der fie ſich wenigſtens ſchriftlich überworfen hat, ber: 
wanen will. Dies aber wird in der That kaum Jemand in Baiern er⸗ 


AN bent haben. Der bairiſche Epiffopat und die Ultramontanen find 
4 ſich y tant mit größter Keckheit entgegentreten und die Regierung hat 
ſung 3 ber wiederholt und unzweideutig beklagt. Eine Zurückwei⸗ 
und ieſer Anmaßung hat man bisher immer erwartet und verlangt, 
nu aran ſollte die Regierung zunächſt denken. Für die Verſöh⸗ 


0 Über, wäre vielleicht fpäter Zeil. Nur dann hätte die Miniſterkriſis 
SAA einen Sinn und die Art, wie fie ſich vollzogen, läßt trotz des 
n 


y programme immer noch eine zunächſt antiultramontane 
; ſeſchied erwarten. Wenigſtens galten die drei aus dem Miniſterium 

ihre enen Miniſter als die Stützen der Ultramontanen, und gelten 
‘ bas wirv folder als Vertreter des Staates gegen die Kurie. Freilich 
8 Artikeln > das Miniſterium thun? Herr von Lutz erklärte in mehreren 

AN und der „A. Allg. Ztg.“ den Staat der Kurie gegenüber für waffen⸗ 
mit dem 3 ſeinen vierten Artikel auch in echt doktrinärer Weiſe 
Borat» tichwort "Trennung von Kirche und Staat.“ Die „Augsb. 
| Seit Gene dem Kultusminiſter naheſtehen ſoll, fagte vor a 
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Sattung 


US, daß kein anderer Ausweg übrig bleiben werde. 


konzentriren ſich dieſelben hier in 


Nachmittags⸗Ausgabe. 
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Inſerate 14 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


bekennen, daß, wenn ſich Herr v. Lutz wirklich an die Ausführung die⸗ 
ſes Programms machte, und dies, namentlich wie die Dinge in Baiern 
liegen, lediglich als ein ganz bewußt unternommener geſchäftiger Mü⸗ 
ßiggang erſchiene, der vollkommen unfruchtbar ſein würde. Viel ein⸗ 
fachere und praktiſchere Dinge werden zu unternehmen fein; man ſchütze 
die altkatholiſchen Prieſter und Laien und öffne ihnen vor Allem die 
Kirchen. Es wird fic dann weriaftens zeigen, was die altkatholiſche 
Bewegung für einen Rückhalt hat, was man wünſchen muß, ſelbſt auf 


die Gefahr enttäuſcht zu werden. 


In Baiern ſelbſt begegnet das Miniſterium leider keinem großen 
Vertrauen. Die liberale und ultramontane Partei bringen ihm in 
ihren Organen einſtimmig einen bedauerlichen Grad von Abneigung 
entgegen. Das neue Miniſterium ſtützt ſich — und dies iſt für feine 
ganze Stellung am meiſten bezeichnend — auf eine kleine Mittelpartei, 
welche ſich im Sommer 1870 von der patriotiſchen Partei abgezweigt, 
welche für die Verträge von Verſailles geſtimmt und auch das Vor- 
gehen der Kurie in Verkündung der neuen Dogmen gemißbilligt hat, 
welche aber dennoch ihre partikulariſtiſch-bairiſche Geſinnung immer 
beſtimmt betont, die Verſailler Verträge als eine unüberſchreitbare 
Grenze anſieht und in der Kirchenfrage das Verhalten der Kurie zwar 
mißbilligt aber ihr nicht entgegenzutreten wagt, ſondern ſich, wenn 
ſchon mit ſchwerem Herzen, in das Unvermeidliche fügt. Die „Augs⸗ 
burger Poſtztg.“ und der „Bairiſche Kurier“ ſind die Organe dieſer 
„blauen Patrioten“, der Herren Schleich und Sepp. Von links und 
rechts wird dieſe Partei als eine ungenügende Stütze des neuen Ka⸗ 
binets angef-he und dieſes als ein kurzlebiges Uebergangsminiſterium 
bezeichnet. Man irrt ſich hierin in Baiern vielleicht, hat aber darin 
gewiß Recht, daß einigermaßen ruhige und geſunde Verhältniſſe von 
einer derartigen Vermittlungspolitik nicht zu erwarten ſind. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Auguſt. 
— Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt: Die Verhandlungen um der fran- 
zöſiſchen Regierung die Bezahlung der dritten halben Milliarde 
zu ermöglichen, ſind augenblicklich im allerlebhafteſten Gange und zwar 


eine Viertel Milliarde auf dem Wege von gegen- 
n zu beſchaffen und zwar laufen dieſe Wechſel 
zum Theil bis in den Monat Mai n. J. hinein. Ein Abſchluß der 
betreffenden Verhandlungen iſt zwar im Augenblick noch nicht erfolgt, 
ſoll aber ganz nahe bevorſtehen. Die zweite Viertel-Milliarde ſoll, ſo 
wird uns hinzugefügt, die Franzöſiſche Regierung ſich bereits ſicher ge. 
ſtellt haben. 

— Es gilt als ziemlich ſicher, daß die preußiſche Regierung dem 
Landtage in der nächſten Seſſion endlich auch die Vorlage über die 
Zivilelehe unterbreiten wird. Vorarbeiten über die Materie ſind 
bereits im Juſtizminiſterium im Gange. So viel darüber bekannt ge— 
worden, wird es ſich nur um die fakultative Zivilehe handeln. 
Frühere Verſuche in dieſer Richtung ſcheiterten bekanntlich an dem Wi⸗ 
derſpruch des Herrenhauſes. Man wollte ſich dort, wie noch erinner— 
lich fein wird, zur Noth-Zivilehe verſtehen, nur eine kleine Minorität, 
unter welcher ſich übrigens ſchon damals, vor ſeinem Eintritt 
in das Miniſterium, der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz befand, 
war für die Regierung. Wenn die Vertreter der Städte und Univer— 
ſitäten und ferner die Mitglieder der jetzt im Heerenhauſe gebildeten 
Vermittelungspartei, von deren Exiſtenz bis jetzt allerdings noch nicht 
viel Erfolg zu bemerken war, zahlreich genug auf dem Platze erſchei— 
nen, ſo dürfte erneuerter Widerſtand im Herrenhauſe nicht von Erfolg 
begleitet ſein. Die „K. Z.“ fügt dieſer Mittheilung hinzu, es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß die Regierung ſich zu einer Vorlage behufs Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Zivilehe entſchließen möchte, indem ſie 
darauf hinweiſt, daß der religiöſe Charakter der Ehe in den Rhein- 
landen, wo die obligatoriſche Zivilehe beſteht, nicht den geringſten Ab- 
bruch erlitten habe. 

— Verſchiedenen Blättern zufolge haben nunmehr die geſammten 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen den Reichstagsmitgliedern freie 
Fahrt während der Seſſion auf den Strecken zwiſchen ihrem Wohnſitz und 
der Reichshauptſtadt gewährt. Auch der letzte dagegen geltend gemachte 
Widerſpruch ſoll dem Vernehmen nach beſeitigt ſein. Aus Baiern hört 
man indeſſen von erneuten Wünſchen, die Diätenfrage im Reichstage 
zur Sprache zu bringen. 

— Noch immer geht die Polemik über den General von Man— 
teuffel fort. In einem von der Zeitſchrift: „Im neuen Reich“ zur 
Bertheidigung des Generals erſchienenen Aufſatze war neuerdings be- 
hauptet worden: „General Manteufel befahl nach der Beſprechung in 
Verſailles dem General Werder bei Belfort unter allen Umſtänden zu 
widerſtehen.“ Dieſe Behauptung erklärt General Manteuffel in einem 
an die Redaktion der genannten Zeitſchrift gerichteten Schreiben in— 
deſſen für unrichtig, indem er ſagt: „Ich habe dem General dieſen 
Befehl nicht gegeben. General von Werder hat bis zur Herſtellung 
der Verbindung zwiſchen ihm und mir ſelbſtſtändig kommandirt und 
ſeine Befehle unmittelbar von Sr. Majeſtät erhalten. 

— Die militäriſchen Streitkräfte aller Staaten Euro⸗ 
pas betragen nach einer bei Seidel u. Sohn in Wien erſchienenen 
Darſtellung der Wehrverhältniſſe in Europa zu Land und zu Waſſer 
die Geſammtzahl von 5,164,300 Mann, 512,394 Pferden, 10,221 Feld⸗ 
geſchützen und etwa 800 Mitrailleuſen. Hiervon kommen auf Deutſch⸗ 


land 18 Armeecorps mit 37 Infanterie- und 10 Kavallerie-Diviſionen 


und 337 Batterien. Verpflegungsſtand 1,152,506 Mann, 239,314 
Pferde; ſtreitbarer Stand 821,990 Mann, 95,724 Pferde, 2022 Geſchütze. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt Allerhöchſten Orts die Ordre vollzo⸗ 
gen worden, nach welcher eine Anzahl Verdienſtkreuze an Frauen 


beim 
mote 


anz⸗ 


und Jungfrauen, die fig befonders in der freiwilligen Krankenpflege 
hervorgethan haben, vertheilt werden. : 

— Nach der „C. S.“ verlautet es gerüchtweife, daß alle Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, welche ſich während des letzten Krieges bei 
der freiwilligen Krankenpflege betheiligt haben, das eiſerne Kreuz 
am weißen Bande erhalten follen. Den Miniſtern und Oberpräſiden⸗ 
ten iſt bekanntlich dieſe Aide a ge zu Theil geworden, jetzt 
werden wohl die Landräthe an die Reihe kommen. 

Zabrze (Oberſchleſien), 20. Auguſt. Für heute Nachmittag waren 
hier religibſe Vorträge des alt-katholiſchen Pfarrers Kaminski aus 
Kattowitz angeſagt. Schon lange vor der beſtimmten Zeit war das 
ſehr geräumige Lokal Kopf an Kopf gefüllt, da trotz des beim Vormit⸗ 
tagsgottesdienſt von dem hieſigen infallibiliſtiſchen Pfarrer Mitta über 
etwaige Beſucher im Voraus verhängten Anathema's beſonders die 
ſlaviſche Bevölkerung des Orts und der Umgegend ſich nicht hatte 
abhalten laſſen, die Verſammlung zu beſuchen; oberflächlicher Schätzung 
nach waren circa 3000 Menſchen 9 te Kaminski war ſchon 
gegen 3 Uhr mit dem Pfarrer Alois Anton aus Wien hier einge⸗ 
troffen und wußte durch feinen lebendigen und beredten polniſchen Vor⸗ 
trag die Aufmerkſamkeit der Zuhörer im höchſten Grade zu feſſeln. 
Zum Schluſſe erwähnte er der von ihm redigirten „Prawda“, wovon 
er mehrere Exemplaxe vertheilte. In Folge deſſen ſind zahlreiche Be⸗ 
ſtellungen auf das Blatt gemacht worden, deſſen Lekture nicht verfehlen 
wird, auf die empfänglichen Gemüther der Polen von Einfluß zu ſein. 
Nach ihm ſprach Pfarrer Anton aus Wien in ſcharfer, cauſtiſcher 
Beil gegen das Unfehlbarkeits⸗ Dogma in deutſcher Sprache. Zum 
Schluß forderte Kaminski Geſinnungsgenoſſen auf, ſich zu einer 
altkatholiſchen Filial⸗ Gemeinde zu konſtituiren, in welchem 
Falle er ſich erbot, bis zur anderweitigen Beſchaffung eines Sail 
gers die kirchlichen Funktionen von Kattowig aus zu verrichten. Wir 
glauben nach mehrfach gehörten Urtheilen von F verſchiedener 
Geſellſchaftsklaſſen, daß das Gehörte nicht auf unfruchtbaren Boden 
gefallen ſein dürfte, vielmehr ſich in ganz kurzer Zeit auch die hieſige 
katholiſche Bevölkerung des Ortes und der Umgegend aus ihrem bis⸗ 
herigen Indifferentismus aufraffen und der kirchlichen Bewegung im 
altkatholiſchen Sinne anſchließen werde. (Bresl. 3.) 

Köln, 18. Auguſt. Geſtern Abend um etwa 9 Uhr entſtand auf 
der Hochſtraße ein Konflikt zwiſchen Militär und Bürgern, 
wobei zwei der letzteren verwundet wurden. Nach der „Köln. Ztg.“ 
iſt der Konflikt eutſtanden durch die ſehr unberufene Einmiſchung einiger 
Bürger in die Sache militäriſcher Disziplin. — Nähere Mittheilung 
über den Vorfall bringt das „Frankf. J.“ ſchreibt: Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wird übereinſtimmend der Vorfall auf folgende Weiſe 
erzählt: „Ein junger Offizier ſtellte geſtern Abend einen Soldaten 
darüber zur Rede, maith. Bier tte die übliche Ehre (den Gruß) 
Vorübergehen nicht erwieſen. Als der Soldat ſich entf E 

habe der Offizier andere vorübergehende Soldaten aufgefordert 
denſelben in Haft zu nehmen, was dann auch geſchehen fei. s fame 
melte ſich ſofort Publikum an Ort und Stelle an und begleitete die 
Militärs über die Hochſtraße zur Minoriten- und Breitenſtraße, wo 
Bürger die zu beklagende Unklugheit begingen, Sympathien für den 
Soldaten zu Tage kreten und nicht zu billigende Aeußerungen laut 
werden zu laſſen. Ob dem ſo iſt oder welche Nebenumſtände ein Ein⸗ 
ſchreiten rechtfertigen, laſſen wir dahingeſtellt ſein, genug, es wurde 
Ordre zum Einſchreiten gegen das Volk gegeben. Mehrere Perſonen 
wurden nicht unerheblich verletzt, darunter ein Fuhrunternehmer und 
der Konditor eines unſerer erften Cafés, der angeblich jenen, den Fuhrunter⸗ 
nehmer, vom Boden aufnehmen, alſo Samariterdienſte leiſten wollte, 
Ohne die Details verbürgen zu wollen, ſteht doch ſo viel feſt, daß der 
Auflauf in großartigem Stile erfolgte und ein großes Auſfehen 
erregte. Da bei dergleichen Gelegenheiten die Unſchuldigen von den 
Schuldigen ſchwer zu unterſcheiden ſind, wird die Frage wegen des 
Säbeltragens außer dem Dienſte doch mit der Zeit ernſtlich erwogen 
werden müſſen.“ A 

München, 19. Auguſt. Vorgeftern Vormittag 10 Uhr hat Pro- 
feſſor Dr. Friedrich in der Gaſteinbergkapelle die Trauung des 
hoch geachteten Kaufmanns Mayer vorgenommen. Es iſt dies die 
erſte von einem altkatholiſchen Prieſter vollzogene prieſterliche Ein— 
ſegnung eines Brautpaares hier in München. In Folge deſſen ijt 
geftern auf Befehl des Erzbiſchöflichen Ordinariats die Kirche geſchloſſen 
worden, obgleich dieſelbe ſtädtiſches Eigenthum iſt und daher über fie 
nur vom Magiſtrat verfügt werden kann. Der Magiſtrat ordnete 
hierauf ſofort einen Rechtsrath als Kommiſſär ab, auf deſſen Befehl 
der Meßner die Kirche öffnen mußte, und zugleich angewieſen wurde, 
feine übrigen Funktionen, wie Gebetläuten u. . w., wie bisher vorzu— 
nehmen. Den weiteren Schritten des Ordinariats wird die gleiche Ent⸗ 
ſchiedenheit des Magiſtrats entgegentreten. 


Oeſterreich. 

A Lemberg, 20. Auguſt. Zur Charakteriſirung der politiſchen 
Demonſtration, die hier in vergangener Woche in Form einer allge⸗ 
meinen Polen-Verſamm lung fo geräuſchvoll in Szene geſetzt 
wurde, iſt noch zu bemerken, daß die Urheber und Theilnehmer dieſer 
Demonſtration ausſchließlich der liberalen und demokratiſchen Richtung 
angehörten. Die ſozialen Elemente, aus denen die Verſammlung ſich 
zuſammenſetzte, waren Literaten, Publiziſten, Kaufleute, Handwerker 
und einige aus weiter Ferne herbeigezogene Bauern. Die Ariſtokratie 
hatte keinen, der Klerus nur einen einzigen Vertreter, einen Vikar aus 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, hergeſandt. Ein grelles Schlaglicht warf auf 
die pomphaft als die Vertreterin von ganz Polen angekündigte Ver⸗ 
ſammlung die mißtrauiſche und ſogar feindſelige Haltung, welche die 
galiziſchen Bauern mit alleiniger Ausnahme der krakauiſchen, derſelben 
gegenüber einnahmen. Die unter dem weitſchallenden Geſange patrio: 
tiſcher Lieder durch Galizien dahinfahrende Feſtſchaar wurde auf den 
Eiſenbahnſtationen von aus der Umgegend herbeigeeilten Bauern, die 
in dem auffallenden Aufzuge den Beginn eines neuen revolutionären 
Unternehmens erblickten, vielfach verhöhnt, beſchimpft und inſultirt. 
Denſelben Inſulten von Seiten der Bauern waren einzelne Feſtge⸗ 
noſſen auch in Lemberg und in den umliegenden Dörfern, wohin ſie 
Ausflüge gemacht hatten, ausgeſetzt. Dieſe polenfeindliche und anti⸗ 
revolutionäre Strömung der galiziſchen Bauern, die wie allbekannt, 
von den Standesgenoſſen derſelben im Königreich Polen und Großher— 
zogthum Polen getheilt wird, zeigt zur Genüge, daß alle auf die Wie⸗ 
dererringung und der Unabhängigkeit Polens gerichteten Beſtrebungen 
und Unternehmungen der Grundlage des Volkes die ihnen allein einen 
Erfolg ſichern könnte, entbehren und lediglich in der Luft ſchweben. 
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Sogar eines der enthuſiaſtiſchen polniſchen Parteiorgane (der „Poſ. 
Dziennik“) ſieht ſich im Hinblick auf die von den galiziſchen Bauern 


gegen die Lemberger Demonſtration kundgegebene feindſelige Neigung 


zu dem demüthigenden Geſtändniß gezwungen, daß die polniſche Natio⸗ 
nalpartei bei allen ihren patriotiſchen Unternehmungen leider das polniſche 
Volk nicht hinter ſich habe. Dies offene, durch eine hundertjährige Er⸗ 
fahrung beſtätigte Geſtändniß läßt die ewigen Agitationen und Wühle⸗ 
reien einer gewiſſen polniſchen Partei in einem ſehr eigenthümlichen 
Lichte erſcheinen und ſtempelt ſie geradezu zu einer ebenſo leichtſinnigen 
wie verderblichen Spielerei. 


Frankreich. 

Es hat nur geringes Intereſſe, alle Phaſen der Frage über 
Thiers Vollmacht⸗Verlängerung und feine proviſoriſche Eins 
ſetzung als Präſident der Republik zu verfolgen. Die fünfzehn Ab⸗ 
theilungen der National⸗Verſammlung haben ſich mit einer Mehrheit 
von 38 Stimmen gegen den Antrag von Rivet ausgeſprochen und man 
findet, daß in einer ſo wichtigen Frage dieſe Majorität unmöglich aus⸗ 
ſchlaggebend ſein könne. Dieſe Anſicht vertritt namentlich das „Journal 
des Debats“, welches bei dieſer Gelegenheit der reaktionären Majorität 
der National⸗Verſammlung ſcharf den Text lieſt. Es handelt ſich jetzt 
darum, daß die Natlonal⸗Verſammlung den Antrag Rivet annimmt, 
und es ſcheint, daß die demſelben feindſelige Mehrheit in öffentlicher 
Sitzung minder tapfer ſein wird, als in den Abtheilungen. Thiers 
ſcheint in der That entſchloſſen, die Kabinetsfrage zu ſtellen, und da 
die Majorität abſolut Niemanden hat, um ihn an Thiers Stelle zu 
ſetzen, ſo wird ſie ſchließlich unter dem Vorwande irgend einer Trans⸗ 
aktion Thiers und allen Fraktionen, welche einer monarchiſchen Re⸗ 
ſtauration widerſtreben, den Willen thun. Neueſten Berichten zufolge 
wird nicht Saint⸗Marc⸗Girardin, ſondern der Thiers ſehr ergebene 
Vitet Berichterſtatter der Prolongationskommiſſion ſein. 

Unter dem Titel: „Dokumente zur zeitgenöſſiſchen Ge— 
ſchichte“ iſt in Paris eine Broſchüre erſchienen, welche unter An- 
derem auch zahlreiche Aufzeichnungen von Drouin de Lhuys ver⸗ 
offentlicht. Aus dieſen Dokumenten theilt die „N. fr. Pr.“ ein Akten⸗ 
ſtück dem Wortlaute nach mit, welches den ſchlagenden Beweis liefert, 
daß die im Jahre 1866 nach Königgrätz zur Geltung gebrachte fran⸗ 
zöſiſche Vermittelung einzig und allein das Motiv hatte, die Nieder⸗ 
lage Oeſterreichs im Intereſſe franzöſiſcher Gebietsvergrößerungen 
auszubeuten. Es iſt dies ein Brief Drouin de Lhuys' an den 
preußischen Geſandten in Frankreich, Grafen v. d. Goltz, welcher fol- 
gendermaßen lautet: 

„Vichy, 3. Auguſt 1866. Mein lieber Botſchafter! Ich beeile 
mich, Ihr Schreiben von vorgeſtern bezüglich des Wunſches des Herrn 
v. Bismarck, daß wir die von Preußen in Norddeutſchland beabſich⸗ 
tigten Annexionen offiziel anerkennen, zu beantworten. So oft ich in 
meinen Unterredungen mit Ihnen die Frage der Territorial⸗Verände⸗ 
rungen berührte, welche zu Gunſten Preußens platzgreifen konnten, 
habe ich Ihnen das Vertrauen ausgedrückt, daß das berliner Kabinet 
die Billigkeit und die Zukömmlichkeit anerkennen würde, dem franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſerreiche Kompenſationen zu gewähren, welche geeignet ſind, 

ewiſſermaßen ſeine Defenſivkraft zu vermehren. Unterm 23. Juli habe 
10 einer vom Kaiſer sent Depeſche Hrn. Benedetti dieſen Vor⸗ 
ie 
en 


r einige Ideen über die Mittel ausgetauſcht hat, deren praktiſche 
vendung zu realiſiren. Dieſe Unterredung, über welche Hr. Bene⸗ 
detti mir in einem Schreiben vom 26. Juli berichtet, iſt der Unter⸗ 
zeichnung der Präliminarien und des Waffenſtillſtandes vorhergegan⸗ 
gen. Dieſelbe ſollte ſpäter wieder aufgenommen werden. Als Antwort 
auf dieſes Schreiben habe ich Hrn. Benedetti unterm 29. in einem 
gleichfalls von Se. Maj. gebilligten Telegramme unſere Anſichten prä⸗ 
iſirt. Dieſes Telegramm muß unſer Botſchafter entweder in Nikols⸗ 
— oder in Berlin empfangen haben. Da Sie ſich, mein lieber Graf, 
n Ihrem Schreiben auf Ihre Unterredungen mit dem Kaiſer berufen, 


Ne ti 
behalt in Erinnerung gebracht. Dieje Depeſche wurde von unferem 
Sener dem Grafen v. Bismar verte ; i ld, Fr 
die Billigkeit dieſes e anerkenn nt Peer Bench D E 


den Ke 0 Faß Pulver 
gefunden, aber auch in den Bureaus ves Herrn Feuillet de Condes 


| 


jo habe 2 daſſelbe Sr. Maj, vorgelegt und mir deren Befehle aus 
ar ier iſt kurz Die Antwort, die ich Ihnen zu geben ermächtigt 
in. Indem der Kaiſer behufs der Wiederherſtellung des Friedens 
feine guten Dienſte eintreten ließ, nahm er keinen Anſtaud, zuzugeſtehen, 
daß Preußen vermöge ſeiner Erfolge Anſpruch wo finne auf eine 
Territorial-Au8debmung bis zur Höhe von 3 oder 4 Mill, Bevölkerung. 
Andexerſeits konnte der Kaiſer nicht verkennen, daß dieſe Vergrößerung 
das mas ewicht der Kräfte an unferer Grenze bedeutend werichieben 
würde. r Se. Maf wollte die Schwierigkeiten einer Angelegen⸗ 
heit von europäiſchem Intereſſe nicht noch vermehren, indem fie vor⸗ 
zeitig mit Preußen territoriale Fragen verhandelte, welche Frankreich 
ganz beſonders berühren, und überdies in den Präliminarien nicht er⸗ 
wähnt werden. Es ſchien Sr. Maj. genügend, dieſe Fragen angedeu⸗ 
tet zu haben, und fie behielt ſich vor, deren! aus einer gemeinſa⸗ 
men Uebereinſtimmung mit dem Kabinet von Berlin vorzubehalten, 
ſobald ihre Vermittlerrolle beendigt fein würde. Von dieſem Gedan⸗ 
ken geleitet, gab mir der Kaiſer den Befehl, Herrn Benedetti in der 
obenerwähnten Weiſe mit Inſtruktionen zu verſehen. Sobald die 
Antwort unſeres Botſchafters eingetroffen = wird, werde ich Sie, 
mein lieber Graf, von den Entſchließungen Sr. May. bezüglich Der in 
Ihrem Schreiben angedeuteten Punkte unterrichten können. Empfan⸗ 
gen Sie u. ſ. w.“ 

Es ergiebt ſich aus dieſem Schreiben, fügte die „N. Z.“ hinzu, daß 
der preußiſche Diplomat auch im Juli 1866 die Anſprüche des Grafen 
Benedetti „dilatoriſch“ behandelte. Als nach Abſchluß der Nikolsbur⸗ 
ger Präliminarien Graf Benedetti unmittelbar nach dem Einzuge des 
Königs in Berlin ſeine Kompenſationsforderungen beſtimmt formulirte, 
wurde er von dem Miniſterpräſidenten bekanntlich ſofort ſehr katego⸗ 
riſch abgewieſen, wie der Reichskanzler ausführlich in einer Sitzung 
des Reichstages im Monat Mai erzählte. Selten mag eine Diplo⸗ 
matie ſo gründlich düpirt worden ſein, als diejenige Benedetti's und 
ſeines verſchmitzten Gebieters durch den jetzigen deutſchen Reichskanzler. 

Rane, daß nicht verhaftete Mitglied der Kommune, iſt 100 von 
hier verſchwunden, da man ihm noch rechtzeitig und vor der Ankunft 
des Kriegsminiſters in der Kammer den Win egeben, er möge ſich 
entfernen, da man ihn nicht länger unbeachtet laſſen könne. Man ſagt 
in Paris, daß er im Beſitze von erie ich befinde, welche für 
einen der gegenwärtigen Waun ſehr kompromittirend fein follen, und 
aus dieſem Grunde ſeine Verhaftung nicht angeordnet worden fet. 
Wie der „Avenir liberal” meldet, empfing Napoleon III. zu 
feinem Namenstage Beglückwunſchtelegramme vom Prinzen von Wales, 
von dem Kaiſer von Rußland und Oeſterreich, von den Königen von 
Jen und Schweden, von der Königin von Holland und (bittere 
Ironie!) von dem Fürſten Anton von Hohenzollern. i 

Verſailles, 18. Auguſt. Das dritte Kriegsgericht beendete 
heute das Verhör gegen Pascal Grouſſet und verhandelte als⸗ 
dann gegen Verdure, Ferrat und Clément. Es wird zu⸗ 
nächſt das SER in Sachen Pascal Grouſſet's ker die 
fest. Der? 8 075 Gratiot giebt nähere Mittheilungen über die 
bei ihm auf Befehl Raoul Rigault's vollzogenen Papierrequiſitionen; 
ein Sekretär Pascal Grouſſet's wirkte bei denſelben mit und das Pa⸗ 
pier wurde direkt u der Druckerei des „Aftrandi“ geſchafft. 
Grouſſet: Hat der euge mich jemals geſehen? Ich wiederhole, 
die Sache kam erſt nachträglich zu meiner Kenntniß, und wenn Herr 
Gratiot ſich jemals bei mir gemeldet hätte, fo hätte ich ihn ſicher be⸗ 
zahlt. — Zeuge: Das iſt wahr, ich habe r Grouſſet nie geſehen; 
einmal ſchickte yl ihm meine Rechnung ins Miniſterium; aber mein 
Bote fand den Delegirten nicht vor. Herr de Matta, ein höherer 
Beamter der Depoſitenkaſſe, der von Dacoſta verhaftet wurde, ver⸗ 


dankt ſeine iprellaihin und, wie er feat; fein: Leben dem Angeklagten. 
Olivier Pain, Jour » liſt und abneise Pascal Grouſſet s, 
een ek dinge ein Ree Balde 


deſſen Ordensdekorationen mit Beſchlag belegt. Zeuge verließ das 
Miniſterium mit j : A 
ſchon unmittelbar davor auf der Esplanade der Invaliden erſchienen. 
Grouſſet bemerkt, dies beweiſe, wie er ſelbſt von dem Eindringen 
der Armee überraſcht worden ſei und nicht daran habe denken können, 
dem Miniſterium Aktenſtücke zu entführen. Wenn er einige ſolche bei 


ſich hatte, ſo geſchah das lediglich, weil er ſie ſtudiren wollte. Alle 


höheren Staatsbeamten thäten täglich daſſebe. Man habe auch von 
der Entwendung des Silberzeuges in der Preſſe mit vielem Lärm ge⸗ 


ascal Gruſſet erſt, als die Truppen von Verſailles 


rochen. Da die Anklage ſelbſt hiervon nichts erwähne, wolle er doch 
Ffenllich benen daß das Süerzeug nicht entwendet, ſondern 
unter Aufnahme eines genauen ſchriftlichen Protokolls nach der Mü 1 
geſchafft worden iſt. Ueber ſeine Beziehungen zu den Preußen ſagte 
der Angeklagte Folgendes: Es iſt richtig, daß ich mit dem Genen 
von Fabrice zu verkehren hatte wegen einer ſehr heftigen und bruta = 
Sommation, die derfelbe an die Kommune gerichtet hatte. Einige Tag 
vor dem Einrücken der Truppen in Paris wollten Leute von der icf 
tionalgarde das nodes Konſulat beſetzen. Vergebens Bern 
fid) der Portier auf die Unverletzlichkeit der Diplomatie; die Leute seat 
worteten, fie wüßten nicht, 1 das fei. Der Portier ſchickte Mir 
einen Boten; ich wax ſehr beſchäftigt und beeilt mich glei oh for 
Br den Befehl zu erlaſſen, daß die Nationalgarden ſich zurit ziehen 
ollten. Als mein Beamter in dem Hotel des Herrn Waſhburne⸗ 11 
ſchien, hatten die Nationalgarden ſchon freiwillig das Feld Wie, 
Ich ſchrieb noch beſonders an Herrn Waſhburne, um uns zu Ot 
digen und ihm zu verſprechen, daß ein ſolches Mißverſtändniß fi nic 
wiederholen werde. Damit hielt ich die Sache für beendet, a if 
eines Tages einen Brief von dem General Fabrice empfing, we yo 
dieſer erklärte, er ſei es dem amerikaniſchen Geſandten, der die Deut 
ſchen während der Belagerung protegirt hätte, ſchuldig, ſich in 17 5 
Sache einzumiſchen und zu verlangen, af die betreffenden dünnen 
ten der Nationalgarde unverzüglich beſtraft würden, widrigenfa 8 die 
preußiſchen Truppen Paris als eine feindliche Stadt behandeln Fü | 
den. Präſident: Sie fehen, welche Gefahren Sie über parte 
heraufbeſchworen. Um ein Haar wären die Preußen eingerückt, weil 
einige Nationalgardiſten ſich vergangen hatten, und Sie behaupten, 
Ihre ganze Bewegung vom 18. März wäre nur darauf gerichtet die 
weſen, Paris vor dem Einrücken der Preußen zu ſchützen. Wenn die 
Preußen gekommen wären, ſo wäre kein einziger von Ihren Revolu⸗ 
tionären lebendig geblieben! t bh 
Der Angeklagte Verdure, ein gi bärtiger, rothwangiger 
ärbten Brille verbergen, i 


radikalen Majorität an; aber auch er beſtreitet in feinen 9 rrondiſſe⸗ 
ment Verhaftungen verfügt zu haben ft 
unter verſchiednen Manifeſten, die ihm vorgelegt werden, ableugnel 
desgleichen will er von einer He 


mehrere Prieſter und ſonſtige kirchliche Perſonen, welche kunden BY 
var 


verhaftet worden, weil er den Oberſt Lisbonne, der am Boulevard du 
Prince Bunt zu Pferde ftie { chten 


este und nach mehrfachen Verſuchen auch wirklich zu DA 
den ſiel, ausgelacht hatte mit den Worten: Und für ſolche Heute bt 


f Jolgendes Gedicht 
iſt am 11. Auguſt den beiden Kaiſern überreicht worden, als ſie das 
Dampfichiff. betraten, um über den Traunſee nach Iſchl zu fahren: 
Sei uns willkommen, o za der Ba zwei Kaiſer vereinigt! 
Lächle, Himmel dazu, freuet Euch, Ber ge und Thal! 

be höher dein Haupt, o Traunſtein, du Herrſcher der Gegend: 

ſerſcher der Völker, zwei nahen ſich heut deinem Buß; En 

mb du biſt der Altar, an dem fie ſich ſchwören die Freundfchaft, 
guide All⸗Deutſchland zum Heil, ihnen zur Ehre gereicht! 

enn auf den Wellen des See's deine Nymphen fie lieblich umgaukeln, 

Brit du hoch oben das Wort edler Verſöhnung und Treu; — 

eutſche Treue, fie ſchmückte vor Zeiten zwei Kaiſer fo glänzend, 
Daß noch im Munde des Volks lebt, wie der Dichter ſie ſang; 
Deutſche Treue ſie binde a ewig und immer die Namen, 

e Gamundia heut grüße mit jubelnder Luft; 

A che Treue fic eine von nun an Germaniens Völker 

nd von oben herab ſteige der Brüderſchaft Geiſt. , : 
Streue, o Traunſtein du hoher, der friſcheſten Blumen die Fülle, 
Alpenroſen voll Gluth und den gewürzigen Speik; : 
Kränze die Stirnen der Fürſten, die denken und forgen für Alle — 
Blumen find Kinder des Lichts, ſegengefüllt iſt ihr Kelch — 
Und nun trage, o See, du klarer, fie ſanft und gelinde 
Tief in die bergige Welt, weit in die Friſche der Luft! 
Lange noch wird unſer Auge, das freudige Klopfen des Herzens 

olgen dem Schiff, das fo ſtolz dampfend die Waſſer durchzieht. — 
Volt beſchütze die Kaiſer und lente fie ſtets auf das Rechte — 
Hat Er nicht wunderbar ſchon heute die Herzen gerührt? 


Thiers. 

Frankreich iſt und bleibt das Land der Extreme. Was heute 
ſchön und gut, wird morgen ſchon wieder ſchlecht und abmoinable 
efunden. Wie lange wird's dauern, | 
nach zweiundzwanzigjähriger Herrſchaft durch das Volk geſtürzt wurde, 
den heute faft Jeder einen coquin, einen traitre nennt, im Munde 
der Franzoſen doch wieder Derjenige, welcher allein im Stande, das 

Land zu regieren, das Volk glücklich zu machen! De 
Der gegenwärtige Beglücker Frankreichs hat an ſich felbit nz 
gemacht; wie bald denkt vielleicht Frankreich wieder ebenſo 
r ihn, wie vor 25. Jahren, als er in den „Etudes sur les orateurs 

parlementairs“ in folgender Weiſe beurtheilt wurde: O! 
„Kein vornehmes Knie ſchaukelte Herrn Thiers in ſeiner Kindheit. 
Arm geboren, bedurfte er des Glücks, in Dunkelheit zur Welt ge⸗ 
kommen, bedurfte er eines Namens. Von Begierden verzehrt, wie alle 
lebhaft Empfindenden, verdankt er den Anfang ſeiner Wohlhabenheit 
Laffitte, ſeinen Ruf aber ſeinem eigenen Talente. Indeß ohne die 
Revolution von 1830 würde Thiers weder Wühler noch wählbar, we⸗ 
der Deputirter noch Miniſter, ja nicht einmal Akademiker — ohne den 
4. September 1870 nie Präſident — geworden ſein; er wäre in der 
Achtung einer literariſchen Koterie ergraut. 1 
„Es fehlt Thiers an Figur, an Schnitt, an a ia Seine näſ⸗ 
elnde Stimme zerreißt das Ohr. Der Marmor der Nednerbühne 7 
ihm bis zur 
kommt, daß 


gewordene Durchtriebenheit müßte das Bischen mora⸗ 
Her Täuſchung vollends vernichten, wovon man ſich einnehmen laſſen 
könnte, wenn man ihn hört. Stiefmütterlich von der Natur behandelt, 
von Feinden und Freunden mit Mißtrauen beobachtet, hat er Alles 


Schulter und verbirgt ihn faſt vor den Zuhörern. Dazu 
Niemand an ihn glaubt, er ſelbſt nicht einmal und ſeine 


| gegen ſich, und doch, wenn dieſer kleine Mann ſich der Rednerbühne 


ſo iſt der Mann, deſſen Thron 


bemächtigt, iſt er dort fo zu Hauſe und entwickelt fo viel Geiſt, daß 
man ſich in Ermangelung eines anderen Eindrucks, blos daran ergötzt, 
ihn zu hören. Nicht daß er ſich in Nei. Witzworten erginge, 
wie Dupin, nicht daß er den gewichtigen Ausdruck Odilon Barrots, 
oder Manguin's ſcharfen Spott oder Sanzet's ſanft wallende Bered⸗ 
ſamkeit, oder Guizot's hohe logiſche Denkkraft beſäße; nein, er iſt ein 
Talent für ſich, das weder von Nah noch Fern irgend Jemandem gleicht. 
Der Gedanke entſpringt in dieſem Kopfe ſo ſchnell, daß man glauben 
ſollte, er ſei ſchon geboren, ehe er noch empfangen worden. Die un⸗ 
eheuren Lungen eines Rieſen würden nicht ausreichen, die Worte die⸗ 
les geiſtreichen Zwerges von ſich zu geben. Es ſcheint, die Natur, 
ſtets mitleidsvoll auf Entſchädigung bedacht, wollte bei ihm die ganze 
Kraft der Mannheit in das zarte Organ der Luftröhre zuſammendrän⸗ 
gen. Mit einem Wort, er ijt der unterhaltendjte unſerer politiſchen 
Taugenichtſe, der ſcharfſinnigſte unferer Sophiſten, der gewandteſte, 
der blendendſte unſerer Gaukler. 

„Thiers liebt den Beſitz der Gewalt, nicht um den Beſitz der Ge⸗ 
walt ſelbſt, ſondern um des Wohlſtandes willen, den ſie gewährt. 
Guizot findet feinen Stolz, Thiers fein Behagen darin. Da er einen 
Drittheil feines Lebens die Genüſſe des Reichthums entbehrt hat, fo 
weidet er ſich jet daran mit der Schlucht eines Nimmerſatt. Thiers 
iſt ein 8 Dämon. In ſeinem Weſen hat er viel Aehnliches 

N) 


mit Voltaire, gebrechlich, nervös, flüchtig, für jeden Eindruck empfäng⸗ 
lich. Er iſt eigenſinnig wie ein Kind, und will doch gravitätiſch ſein 


wie ein Philoſoph. Seine ehemalige Begeiſterung für unſere großen 
Revolutionsmänner war weiter nichts als die Aufwallung des Jüng⸗ 
lings und Schülers, mit dem unbeſtimmten Drange, eine bedeutende 
Perſon eu werden. Aber der Mißbrauch der Genüſſe, welche die Mo⸗ 
narchie bietet, verweichlichte bald fern Blut. Er ſtieg in Abſätzen von vier 
zu vier Stufen die Treppe von der Dachſtuhe zum Salon hinab und 
wiegte fi in den ſchönen golddurchwirkten Sophas, als hätte er nie 
anders geſeſſen; eiu großer Herr aus Inſtinkt, wie Andere es durch 
Geburt und Gewohnheit ſind. de 

„Aus Leichtſinn ein Zweifler in der Moral, in der Religion, in 
der Politit, in der Literatur und faft in Allem, wird er durch keine 
Wahrheit tief ergriffen und lacht über jede aufrichtige gründliche Hin⸗ 
gebung an die Sache des Volkes. Er gleicht einem Wandelſtoff, der an 
der Sonne in allen Farben ſchillert, ohne daß eine einzige ihm eigen 
iſt und deſſen lockeres Gewebe ihn aue ce macht. Man frage ihn 
ja nicht var a Ueberzeugungen, er zweifelt an Allem; man ver- 
lange nicht Proben der Mannhaftigkeit von ihm, fein Temperament 
ſträubt fic dagegen. Man vertraue ihm, wenn man will, die Maxine 
an, oder den Krieg, das Innere, die Juſtiz, die Diplomatie, nur laſſe 
man keine Millionen zu feiner Verfügung, und beſonders keine Hun⸗ 
derte von Millionen, denn ſie würden wie Waſſer durch ſeine Finger 
rinnen. Mit der Leichtfertigkeit im Geldausgeben verbindet er eine 
eigene Art, darüber Base! aft abzulegen, die nicht für Jeden ijt; er 
nennt dies ſehr artig die Kunſt, „die Ziffern zu gruppiren!“ 

„Oft iſt mir Thiers vorgekommen, wie eine gebildete geiftreiche 
Frau, die, auf der Rednerbühne ſitzend, nicht ſtehend, über tauſenderlei 
Dinge zierlich hin und her ſchwatzt, mit leichter Anmuth von einem 
Gegenſtande zum andern überſpringend, ohne daß man die Arbeit 
ihres Geiſtes auf ihren in ewiger Bewegung bleibenden Lippen gewahr 
würde 


„Er iſt elaſtiſcher als die feinſte Sprungfeder. Mit ſeinem Thema 


dehnt er ſich aus oder ſpinnt ſich zuſammen, läßt ſich herab oder 
ſchwingt ſich empor. Wie eine Spirale windet er {ich unt jede Frage, 


von der niedrigſten bis zur höchſten. Er ſteigt hinan, Verunter, wing 


hinauf, klammert ſich an die Aeſte, verbirgt ſich im Laubwerk, kom A 
hervor, verſchwindet und macht tauſend Gauklerſprünge mit der Debe" 
den Leichtigkeit eines Wi ae de : 
„Welches Thema man auch in der Sonberjation anſchlagen mag, 
nie wird man Thiers in Verlegenheit ſetzen. Er ſpricht hinkerein d 
der über Baukunſt, Poeſie, Rechtsweſen, Marine und Strategie ME 
fest ſeine Bureauchefs in Erſtaunen, wenn er mit ihnen über Ber, 
waltungsſachen ſpricht. Er ſpricht nicht wie die anderen Redner, ent 
er ſpricht wie Jedermann. Die anderen Redner bereiten fic vor y 
iſt auf Alles vorbereitet, weil er es auf Nichts iſt. Zu Thiers ke 
man kommen, wenn er eben aus dem Bette ſpringt und zu ihm ſagen 
„Machen Sie ſchnell, der Saal füllt ſich, das Publikum wird un 1 
duldig und wartet auf Sie; nehmen Sie Ihre Maske und ſpielen Sl 
was Ihnen beliebt: den Miniſter, den General, den Künſtler 15 
Puritaner, nur ſpielen Sie.“ Er wird ſich nicht ſo viel Zeit laſſe 1 : 
ſich die Stirn zu trocknen und ein Glas Waller zu trinken; er ia 
nicht einmal feinen Anzug in Ordnung, er betritt die Bühne, leit ö 
ſich an, ſchmückt oder maskirt pi vor den Zuſchauern, er impronta N 
die Charaktere, ſpinnt den Dialog an, löſt die Knoten und lernt ſe 
Rolle im Spielen; oft giebt er auch zwei Rollen zugleich, wendet rid 
um, wirft feine Maske fort und greift nach einer anderen, und, NEE 
derſelbe, iſt er doch ſtets ein Anderer, ſtets in einer Rolle, ſtets em 
vollendeter Schauſpieler. iſen⸗ 
„Jede Regierungsform hat ihre Mängel. Unter einer W 


tativ-Regierung werden die Majoritáten nur von den Rednern . 
leitet, und durch die Majoritäten allein werden die Miniſter geſcha pie 
Jeder einflußreiche Miniſter muß reden können, nicht jeder 11 Mi 
Miniſter kann aber auch zugleich Staatsmann fein. - J. J. Rouſſape 
vermochte vor einer Verſammlung nicht zwei Sätze ordentlich zu Ste ger 
zu bringen. Talleyrand wäre in Verlegenheit geweſen, hätte er lä 1 
als eine Viertelſtunde in den Kammern ſprechen ſollen. Cbatcaubr dem 
ſtottert und Montesguieu würde es in der Debatte gew $ 1 ‘ 
y 


LN . " AS, 


unterſten Advofatenfayreiber nicht haben aufnehmen können. 
gab doch einen tüchtigen Präſidenten ab, aber an dem grünen Mint 
tijd) würde er in fünfundvierzig Minuten fünfundvierzig Mal anden 
Meinung fein. Thiers hat mehr Haltung. Er iſt nicht fo ſchwan 
nicht ſo kauſtiſch und wetterwendiſch. pit? 
„Er wird nicht Epigramme aus feinen Maximen machen; el pen 
für Kollegen nicht mik einem Witzwort tödten. Beſitzt er aber gir 
ür die Leitung der Staatsangelegenheiten fo nothwendigen SU jet? 
organischen Zuſammenhang, für Ordnung, Ausdauer und ee 
— Er glaubt nicht, an ub bet der Tugend, nicht an die Wil A 
i die Macht des OP i 
10 


werke der Ehre; ſein Glaube beſchränkt ſich au 
dies Gold vergeudet er tonnenweiſe, wenn es gilt, irgend einen Fur 

zu erringen, oder irgend eine thörichte Eroberung zu machen. 80 
nicht, daß ein voller Schatz der Lebensſaft und das Blut ded” 2 
iſt, daß dieſes fofthare Blut geſchont werden muß, daß die 105 ‘an 
keit die erſte der öffentlichen Tugenden und daß, Alles in 1 it ñ 
nommen, die befte Negierung diejenige ift, welche am wenig en 

Guizot und feine Schule haben unſere Seelen ausgetrocknet, rde u 
und ſeine Schule würden unſere Taſchen leeren. Der Eine wü bl 75 
das Bischen Tugend, der Andere das Bischen Geld, das uns gebe 
noch vollends rauben.“ B. B. E. 


die Bewegung eines einzelnen Fußes. Dagegen find Denkvermögen, 
Stimme und die übrigen organiſchen Thätigkeiten ſtreng geſondert. 
Die Stimmen ſind melodiſch, daher der Beinahme „Nachtigall“. Bis 
zur Taille ſind beide Körper getrennt, ebenſo von der Hüfte abwärts; 
der Zuſammenwuchs in der Mitte iſt nicht in paralleler Richtung, 
ſondern mit einer Neigung ſeitwärts. Die Schweſtern haben deshalb 
beim Schlafen ſtets auf einer Seite gelegen, und hierdurch haben die 
Geſichtsknochen eine entſprechend größe oder geringere Ausbildung er⸗ 
fahren und ſind ſchief gewachſen. Als natürliche Fortbewegungsart 
geht die Doppelfigur auf vier Beinen, aber mit großer Leichtigkeit; 
auch tanzt dieſelbe vierfüßig. Das Gehen auf zwei Beinen iſt offenbar 
angelernt und macht den Eindruck, als ob zwei Perſonen ſich anein⸗ 
ander anklammerten und ſo forthüpften. Das Zwillingspaar hat in 
London eine äußerſt glückliche Saiſon abgehalten. In Folge des Zus 
ſchauerandranges produzirt es ſich jetzt in einem Saale (St. James' 
large Hall), der für ſolche Zwecke gewöhnlich für viel zu groß gehalten 
wird. Auf beſondern Befehl der Königin iſt „Millie Chriſtine“ auch 
im Buckinghampalaſt geweſen, ebenfo haben die anweſenden engliſchen 
und fremden kaiſerlichen und königlichen Herrſchaften ſie ihres Beſuchs 
gewürdigt, und die Preſſe iſt laut in Bewunderungsrufen über die 
merkwürdige Erſcheinung. ; 

* In Mailand wurde am 11. d. Mets. in Gegenwart des Erz⸗ 
biſchofs, der Obrigkeit und wiſſenſchaftlicher Kommiſſionen die Urne 
entdeckt, in welcher ſich die Gebeine des h. ier gefüllt Gerpaſius und 
Protaſius befinden. Die Urne war mit Waſſer gefüllt, welches heraus 
genommen wurde. Eine chemiſche Unterſuchung ergab alle Beſtand⸗ 
theile des gewöhnlichen Waſſers. Die Ueberreſte der drei Körper wur⸗ 
den ſorgfältig von einander getrennt und auf einen mit einem weißen 
Tuche bedeckten Tiſch gelegt. Es fand ſich kein ſchriftliches Dokument 
vor, weſches Aufſchluß über die Identität der Körper oder das Datum 
des Be ae gegeben hätte. Doch ſcheint es zweifelhaft, daß der 
in der Mitte liegende Körper der des heiligen Ambroſius ſei, was der 
Tration entſpricht und durch die an dieſem Körper befindliche größere 
Menge von Zierrathen glaublich gemacht wird. Einige bei der Aus⸗ 
grabung gegenwärtige Prieſter, welche ſich das in der Urne befindliche 
Waſſer in Fläſchchen füllen wollten, wurden vom Biſchofe mit den 
Worten daran gehindert: „Ich will durchaus nicht, daß dieſe Reliquien 
Anlaß zu abergläubigen Handlungen geben. Niemand ſoll dies Waſ⸗ 
ſer berühren außer den Aerzten und Chemikern, welche daſſelbe wiſſen⸗ 
ſchaftlich unterſuchen ſollen.“ 

Folgenden intereſſanten Fall von Gerechtigkeitsliebe 


4 


rückkehrte und vom Hotelier feine Reiſetaſche mit feinem Gelde zurück⸗ 
verlangte, verſicherte der Jude, letztere gar nicht erhalten zu haben und 
verblieb dabei, trotzdem der Beſitzer ihm ſagte, er verliere ſein ganzes 
Vermögen, er ſei ein ruinirter Mann, wenn er die Taſche mit dem 
Gelde nicht zurückerhalte. Es kam zum Prozeß vor dem Friedensrich⸗ 
ter. Der Jude ſchwor, daß er nichts erhalten hätte, der Beſitzer, der 
Zeugen nicht aufzuſtellen vermochte, verlor den Prozeß. In ſeiner Ver⸗ 
zweiflung wagte er einen letzten Schritt. Beim Vorüberfahren des 
Kaiſers warf er ſich auf der Straße in den Staub und flehte die 
Gnade des Kaiſers an. Dieſer hörte ihm huldreich und aufmerkſam 
zu und befahl dem Petenten, vor jenem ſelbigen Friedensgericht zu er⸗ 
ſcheinen. Das geſchah. Jener Jude wurde ſofort zitirt. Der Kaiſer 
nahm die Amtskette des Friedensrichters um den Hals und verrichtete 
ſelbſt das Amt des Friedensrichters. Der Beſitzer trug ſeine Klage 
wiederholt vor, auf Ehre verſichernd, die volle Wahrheit geſagt zu ha⸗ 
ben. Der Jude bezog ſich auf feinen Eid und verblieb dabei, weder 
Taſche noch Geld erhalten zu haben. Der Kaiſer befahl: „Jude! ſetz 
Dich nieder und ſchreibe, was ich Dir diktiren werde — „Liebe Frau, 
ſende mir durch dieſen Boten allſogleich die bewußte Reiſetaſche mit 
dem Gelde, welche mir von dem bewußten Reiſenden eingehändigt 
wurde. N. N.“ Der Kaiſer ſendete durch einen zuverläſſigen Boten 
dieſen Brief an die Ehefrau des Juden nach dem Hotel. In kürzeſter 
Zeit kamen Bote, Reiſetaſche und Geld. Der Kaiſer überlieferte letz⸗ 
tere dem hocherfreuten dankbaren Beſitzer, den meineidigen, diebiſchen 
Hotelier aber auf Lebenszeit nach Sibirien. 

Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medicin und ohne Koſten durch 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs-, Bruſt⸗, 
Lungen-, Hals-, Stimm-, Athen, Drüſen⸗, Nieren- und Blaſenleiden 
— wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet werden. 
Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Skande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 


und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige Poſition wieder eimu⸗ 
nehmen. Mit innigiter Dankbarkeit und volltommener Hochachtung. 
Marquise de Brehan. 


In Blechbüchſen von Y, Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sar" 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Th 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revaleseiere chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 SO 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barth 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Bofen bei F. Fromm 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, u 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach 4 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung 


üsseldor lünchen, Paris, London, Cóln, 
1852. 1854, 1855. 1862. 1865. 


Emptehlenswerth für jede Familie. : 
Ausgezeichnet auf Reisen, besonders zur See, wie 


| 
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben, Bergwer- | 8 : 
ken ete. E a 
. or 
ES 
Boonekamp of Maag Bier. 
, 


bekannt unter der Devise: ,Occidit jee non ser- 
vat,“ erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg - Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 

Hoflieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers und 
Königs von Preussen. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präseryativ gegen 
Cholera, Cholerine, Breehruhr und ähnliche 
böse Zufälle zu empfehleu. Die von den hohen Me- 
dicinalbehórden des In- und Auslandes geprüfte Com- 
position bürgt für den günstigen Erfolg semes Genusses. 


AO SIOSUEM sop * 


H. Underberg-Albrecht. 


“POLOIYUVIGA ZURd any Yyuoyed 


PURISSOA Woe UUOSEN 


währende Schlafloſigkeit und war in einer fteten Nervenaufregung, 
die mich hin- und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciére verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revalesciére 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt 


Gütervertauf. 


1) Ein Rittergut ½ Meile von einer 
teisftadt mit einem Areal von 800 
Morgen, darunter 71 Morgen Wleſen. 
Die Gebäude vollſtändig und in gutem 
Zuftande; die Daan gehörige Zirgelet ift 
ehr einträglich Das Inventartum if 
vollſtändig und in gutem Zuſtande. Der 
Boden tft zur Hälfte Weizen, die andere 
Hälfte für eos und Gerſte febr 
fruchtbar. Zum Ankauf ift cine Anzah⸗ 
lung von 15,000 Tylr. erforderlich- 

2) Ein Rittergut eine Meile von der 
Stadt mit einem Areal von 795 Mrg 
worunter 35 Morgen Wieſen. Der Bos 
den ift zur Hälfte Weizen, zur anderen 
Hälfte zu Roggen und Gerſte ſehr ge 


des Kaiſers Alexander von Rußland theilt die „K. H. 3.” mit: Ein 
ruſſiſcher Beſitzer logirte bei einem Hotelier in St. Petersburg, einem 
Juden. Als Erſterer eines Tages ausging, überlieferte er, zu größerer 
Sicherheit ſeines Eigenthums, daſſelbe, beſtehend in einer verſchloſſenen 
Reiſetaſche, in welcher ſein ganzes, aus mehreren tauſend Rubeln be⸗ 
ſtehendes Vermögen ſich befand, jenem Hotelier. Dieſer nahms an und 
verſprach, es ſicher aufzubewahren. Als der Beſitzer in das Hotel zu⸗ 


Auction. 


Im bo des Ronigl. Kreis. [o 
Gerichts werde ſch 


Freitag den 15. Septbr. c. 
Vormittags 8 uhr, 

auf dem Markte in Schroda folgende 

Gegenftände: 


einen Mahagoni⸗Flügel, 
drei Mahagoni⸗Sopha, 
zwei große Spiegel, 

zwei Fauteuils, 

einen eiſernen Geldſpind, 
einen Toilettenſpiegel mit 


Der Boonekamp of Maag-Bitter ist in ganzen und 
halben Flaschen, sowie Flacons ächt zu haben in 
see bei Herrn Jacob Appelt, 
~~ Dublin, Oporto, Paris, Wittenberg, Altona, 
1865. 865. 1867. 1869. 1869. 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Probfleier Saat- 
Roggen 


und Saat⸗Weizen zu billigften Preis 
fen, frei ab Riel oder frei ab Ham ; 
burg, empfiehlt 

P. H. Andresen, 


Hamburg. 


Ohne Provision. 


An- und Verkäufe, Verpachtungen, von Liegenschaften, 
Grundstücken, Fabriken, Hotels u. 8. w., Licitationen, 
Gesuche und Angebote, jeder Art, Familien-Nachrichten 
u. 8. W. betreffende Ankündigungen werden zu Original- 
Insertions-Tarif-Preisen, ohne Porto- oder Spesen -An- 
rechnung in die für die verschiedenen Zwecke best ge- 
eigneten Zeitungen schnell und billigst befördert durch 


Rudolf Mosse, 


officiollor Agent simmtlichor Zeitungen, 


EN se y 


R 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Eine Anzahl Exemplare des Berichts 
über die Verwaltung des Oberſchleſtſchen, 
Stargard ⸗Poſener, Neiffe-Brieger und 
Wilhelms Eiſenbahn Unternehmens für 
das Jahr 1870 iR für Diejenigen Her- 
ren Aktionäre, welche Kenntniß davon 


> 


8 auf böte ae rete K d eignet. Die Gebäude und das Juven Breslau 1 
ureau au eſigem Bahnhofe, ſowie ommode y u | 
in Berlin bei der Direktion der Dis. tarium vollfländig und im guten Zu. 50 . rey: 9 

, Hffentlich metfibietend gegen gleich daarelftande. Landſchafts-Kapſtallen 11 500 amme 9 Schweidnitzerstrasse Nr. 31. | 
ieee pus Berabfolgung| Seyablun verkaufen. Thaler. Zum ank uo 12,000 er. $ 


Schroda, den 21. Auguſt 1871. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius 
Schorstein. 

In einer an der Bahn ge⸗ 
legenen Provinzialſtadt ſteht 
ein beſtrenommirtes 


Hötel L Klaſſe 


Reflektanten 
wollen ſich an die Expedition 
dieſer Zeitung wenden. 


„Verkauf 


einer bayerſchen u. Ober- 
jährigen Bier - Brauerei 


verbunden mit 


a 7 ½ Mal 9 90 Srackſchafe 

n Vorwerk 2%, Meile von Po- : 

fm und a Meile von der Ban ert 1 705 a ore in La- 
fernt, mit einem Areal von 474 Mrg, ei igrowiec. 
darunter 20 Morg. Wiefen. Die Gr 218 NN 
bäude, worunter das Wohnhaus fehr 
bequem mit ſchönem Gurten. Ausſaat 
find 60 Scheffel Weizen, 140 Scheffel 
Roggen. Land N A ſtehen darauf 
10,000 Tir. Zum Ankauf find 10,000 
bis 2,000 Thlr. erforderlich. 

4) Ein Vorwerk 1 Meile von Poſen 
mit einem Areal von 235 Meg. worun 
ter 15 Morgen Wien. Das Wohr⸗ 
hans mit Zimmern mit ſchönem 
Garten tft in beftem Zuftande, ebenfo 
die Wirihſchaftsgebäude maſſiv. Das 
Inventarium iſt vollfidudig und tm 
beften Zuſtande. Das Vorwerk ift mit 
eiter Anzahlung von 3000 Thlr. mit 
Möbeln uad fonfligem Hausgeräth zu 
kaufen. 

Alle Kauf⸗ und Pachtbedingungen find 


Breslau, den 16. August 1871. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Bekanntmachung. 
Das Invaliditäts- Prüfungs verfahren 
im Bezirk bes 1. Bataillons (Poſen) 
1 ee Landwehr⸗Regiments Rr 
x 
1) diejenigen temporär Invaliden, be» 
ren Benfions-Bemilligung abläuft; 
2) 1800 en Invaliden des Krieges] zum Verkauf. 
1870/71, welche fi über die ihnen 
gewordenen Entſcheidungen beſchwe ⸗ 
ren, ſowie 
3) diejenigen Invaliden, welche noch 
nicht anerkannt find, aber Verfor- 
gungsauſprüche erhoben haben, oder 
deren Unterſuchung fonft erforder. 
lich erſcheint, 
beginnt Mitte September er., was hler⸗ 
mit zur Kenntniß der Betheiligten ge- 


Zeitungstarif, enthaltend sämmtliche Zeitungen 
der Welt, gratis & franco. 


Beſäͤtze 


in neueſtem Geſchmack und 
größter Auswahl empfiehlt 


M. Zadek jr., 
Neueſtraße 4. 


Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Handlung. 


Echt amerikaniſche 
Regenmäntel 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


W. Tunmann, 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Pofteinfahrt- 


I! Hopfendrilliche 1118 


für Wiederverkäufer von 50-—100 Pfd. 
ſchwer empfiehlt zu billigften Preiſen 


| 
» 


bracht wir d. 5 * bei mir zu erfahren und kann ſch dieſe 96% SS Pe 
a wird dabei gleichzeitig darauf Deſtillations Geſchaͤft. nur vortheilhaft empfehlen. Ste 868 ES LA 5 ee SBE — . 
aufmerkſam gemacht, daß das Invall.] In einer lebhaften Provinzalſtadt in Poſen, Thorſtraße Ne 12, in Grätz 


der Mark, an der Havel und in der 
Nähe der Berlin-Hamb. Eiſenbahn ge⸗ 
legen, fol wegen Todesfall des Befigers 
eine Brauerei mit Deftillation verbun⸗ 
den unter günſtigen Bedingungen ver ⸗ 
kauft werden. Anzahlung 15 — 20 000 
Thaler. Offerten sub Y 7891 beförd, 


ditätg⸗Prüfungsverfohren alljährlich 
nur einmal ſtatifindet, und dee halb 
etwaige Verſorgungs - Anſprüche ac. 
ſchleunigſt und zwar ſpäteſtens bis 
ultimo dieſes Monats bei dem 
unterzeichneten Kommando geltend zu 
machen find, da die zu fpät eingehenden 


Kirſchſaft, nur noch bis Dor | 
nerſtag Frisch von der Preſſe, 


empfiehlt 


Sl. 0. Rejer, [Getreide⸗Säcke, 


tie, Güter Agent. Mehl $ Säcke 
Ad I. Unentgeldliche Kur] von dauerhaftem Drillich 
mit und ohne Naht 


ated berüdfichiiat bis fünf. [die Annoncen » Expedition von Bud. der Trunk u . ö H 
tigen Jahre blige mafen. " Mosse in Berlin, Ausgeführt nach unfjuch Methode 2 Din Hartwi Kantor owicZ, h 
Poſen, den 21. Aug. 1871. 1 Gonorthöe, Bolu. und eigener Gifinbung älterer Aerzte, M. Reisner S Wwe., ronkerſtraße 6 au 
Königl. Bezirks - Kommando. 8 hili tionen, Schwäche zum Wohle ber Mitmenidjen. Die Kur Lei dl A, I A 
38 A an Zinn me Meant ,  Seinenhandlung eve 
von Ploetz, und Welßfluß werden in 3— 5 Tagen 1 ee Mater der in Schrimm. Schutz gegen d ie Cho 1 i 


in meiner Poliklinik gründlich befeitigt. 
Spezlalarzt Helmſon in Minden 
(Weſtfalen). Ausw. driefl. Schon über 
5000 gebellt. 


Für Frauenkrankheiten 


Dr. Eduard Meyer, Ber- 
lim, ironenstrasse 17, 


Syphilis, Gesehicehts- u 
autkraukheit heilt brief- 
lich, gründl, v. schnell Speelalarxt 
Dr. Meyer, Kgl. Oberarzt. 
Mewläse, Leipzigorstr. 9) 


Für Damen! 


Eine geübte Damenſchneiderin, der 


Hauptmann u. Kompagnte⸗Ch f. Abreſſe: . Falkenberg, 
> ‘ Frankfurt a. / O., Richtſtr. 53. 
Freitag, 25. Auguſt c. | 

früh 9 Uhr 
werden auf dem Hofe des Katharinen- 
Kloſters auf dir Wronkerſtraße ausge⸗ 
tragene Mützen Tuchhoſen, Män⸗ 
tel, ſowie ein altes Muſik⸗Inſtru⸗ 
ment walſtbletend verſteigert werden. 
Die Bekleidungs⸗Commiſſion 
des Niederſchleſiſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 5. 


See- Verpachtung. 


Bade⸗ 


Klug. 
Kiſten und Fäſſer 
ſind billig zu haben bei 


Julius Borck, 
Markt 94. 


Zwei Paar noch gut erhalten: Thor» 


i 
Prof. Dr. Max von Pettentofer in München extlarte MP 
unſer Desinfektionspulver wie folgt: 8 
Fürſorgr gegen Verbreitung anfledender Krankzelten betre jot in 
„Das Disintitiionspuloer von Lüder & 1 fun 
Dresden (weſentlich Etfenvitriol mit ſchwefelſauge ten A 
oxyd und etwas freier Schwefelfäure) iſt dem UntesatS GE 
kannt und verfpricht daſſelde in hinteichender or sd : 

zur fauren Reaction des Inhalts der Abtritte und sre SI 
angewandt, den Anforde ungen, welche man vom ecos Re : 

Standpunkte unſeres W feng aus an ein Desinfektion 


y ‘ 
AS 


Dom. Podlesie kosclelne 
b. Miescisko hat 140 Stück 
fette Hammel zum Verkauf. 


Der große filGreithe See der Dow. die beſten Empfehlungen zur Selt⸗ gel find dillt N Si. Adal kann, ſoweit daſſelbe gegen Weiterverbreiten | 
: sto bet Birke ist gulftehen, empfiehlt ſich den geehrten Da.] Eine echte Bundogge (Hund, jung) | fidget fin u verkaufen S. Adal- Cholera und T 8 menſchliche Erkren ann 
zn bet ihm ein robes men in al außer dem Haufe. Ray wird geſucht. Gef. of sub . sa. bert 40. 31 erfragen bein Wirth dal geriet 8 Bie mie E parr re 


gewiſſermaßen als ein Exfag für Car bolfiure angeſehen 


35 Exped. der Beitung. Eine noch gut erhaltene Britſchke 
Dresden, im Auguſt 1871. 


Zwei junge Bulldoggen find zuffteht ſofort zum Verkauf in der Koh⸗ 
Flos Bt Wolf. 8. BERN ung Dart Nr. J. y 


maſchine felbft. Näheres zu erfragen 
bet Fräulein Mamienska, St. 
Martin Nr. 15. 


es Fiſchnetz zu verkaufen. Näheres 
eae oder mündliche Anfragen 


: 392. —— 


| ak 


y n 


y ben 


Ventſchne 5 


Y 
; 
x Frankfurt 
Aeppen 


f Sternberg 


F utſchdorf 


Schwiebus 
Stentſch 


j N entfehen 


A. In der Rigtung. 


Neu- Cunersdorf 


Stationen 


gg id RER, 


Jentſchen 
Saftrgemati*) 
weutomysl 
Ne ort : 
Opalenica 
Sut A 
Otusz BER 
Dombrowka 
Voſen 


$ DN noch gut erhaltener 4póMig 3 
Wagen 


u verkaufen beim Schmiedemeiſter 


owski, 


Halbdor{fteoke. 


Zumk 


a: 
E 


ip Josep 


D. d. Baarth. _ 
ici Lachs 


+ Hal empfingen u. empfedlen 


dersch, 


N 
* , 


8 


x U 


aan e Rennen — 
in Halle ae 


18 ch den Gebrauch Ihres vor⸗ 

lichen Voorhof- Geest 

die Tochter eines meiner 

“Unde, welche fat ihre ganzen 

Fare verloren hatte, den vollen 
wuchs wieder bekommen. 

ugeburg, 8. März 1869. 

ö Karl Mössner, Brifeur. 

Auntorificte Riedbeclage in Bla» 

u zu 15 Sgr. und 8 Sgr. bet 


Jos. Basch 


in Poſen, 
Alter Markt 48. 


+ 


uben - Bent 
rank Aut 25 11 Él 


DeSinfections- Pulver 


bei Entnahme von 10 Pfd. 
30 Pfd. 
7½ Thlr. empfiehlt 


Adolph Asch, sag: 5 


_ Beilage zur Pofener 3 Zeitung. 23. a 18H. 


ärkisch-Posener Eisenbahn 
dr 


vom 1. September 1821 ab. 


B. Ju der Richtung von Doſen nach Bauten rei a. ©. 


1 nach Foſen. 


r L H 5. n T nne Stationen * L H. . | vin. XIV. 
TO rer üge | Berlonen- | er ſonen · Salen Gemiſchter 
RL 1244 I. ¿ 
E ee Kaffe Rafe. | Klaffe. | Rlafe. 
Abf. . JE 8,40 1,20 5,40 Morgens, Vorm. achm. Abds. — 
. 127 2 9,0 — | 6 5 ] Poſen Abf. — 633 — 112 | 31 — 
oe, mo 925 | 12,13 6,6 | Dombrowfa . eS 6,54 zn 8 3/35 6,39 — 
An. Fa — — 9,56 12,2 6,½7 Otußz . > re 710 Br ER 3,53 713 2 
Abf. 2 > 10,0 12,45 714 „ N 2 a 7,20 39 12,9 4,4 72 HERE 
Ant. nas ei 10,34 1% 738 Dpalenica . 2 an 7,35 — 12,94 420 7,59 — 
Gem. Zug Eichenhorſt * > 7,45 — — 4,31 8,23 Im an 
o Sf Neutomysl - Re 16 arm 12,51 4,54 16 an 4 1 
Abf. o 7 10,59 3,4 Nm. 7,40 Jaſtrzemski *) = — 813 — — | 9,2 — Gun, 
i 2 Be 11.50 3,50 16 Bentſchen Ank. — 8,29 > 112 5,20 94 8 
Ank. == — 12 120 4,00 8,22 er 12 14 e 
f Berfonen- 1,2 Fa 1,234.81 
Zug Klaſſe. Abends 
2 Klaſſe. 2 ‘Rene Benth Ab Morgens. 
Morgens, Vorm Nachm. Pr” qe: 3 f. 6,2 an ee 120 5193 ae 8:30 
5 Stenſch 6123 | — = 2 1 — | 849 
Schwiebus d 6,4 a: = 2 6,29 TER 9,3 
Wutſchdorf 2 $ En shar — Cs — Abends 
Neu⸗ Cunersdorf 2 A — 242 | 73 rn 
Sternberg : 7 5 256 | Tas | — aia 
Reppen PES Ra r 8,6 N Fr} 3,20 7553 ar — 
Frankfurt. Ank. go | — de 8 
Morgens 
m | Bentfeben. . Ab, — | = 
go ee + 15 70 n 0 
a Ant, — 9,23 2 
Züllichau. | 
Abf. Ha a6 3 ET 
Anff. 78 9,48 — — 
: en et eC | 1099 — — 
3 E Merzwieſe. — | 1043 | — | — 746 — 905 
Ant. | — 10, | 34 8,52 | 10,27 uben . Ant. | 11 252 | — 8,0 | — — 
Vorm Radin. Abends. Abends. Vorm. Nachm. Adds. 
) In Jaſtrzemski halten die Züge Nr. III., IV., VII. und X. nur dann, wenn daſelbſt Perſonen aufzunehmen reſp. abzuſetzen ſind. 
CCC 
Lrnerkannt beſtes himbeerſaſt ren von der Preſſeſ Hartig's 
empfiehlt 


Kubik-Vabellen 


Kantorowicz, 


a Pfund 1 Sgr., Hartwi 18 


für 
ronkerſtraße 6. geſchuittene, beſchlagene und 
Rohe Garbolſäure pppd TW] e eee für das neue metrifde 
a fund 3 Sgr., e ee 


A 2% Sgr., 


tes gutes Fabrikat 
4 2½ Sgr, den Centner für 


Markt 41 
YIYPIVINI WH = 


in die erfte Etage von 4 Zimmern ıc. 

in den Fa gs tn ben Beto: m 1. Oktober ab zu vermiethen. 

eute ab in den bekannten Nie. 

derlagen zu haben, mache aber darauf RE most > ana 

C f 0 daß ich an die Herren] Näderes Breslauerſtraze 9 3 Treppen. 
ekboff und Adam von jept ab meine Zwei unmöblirte Zimmer ohne Küche 


Käſefabrikate nicht mehr liefere, wo: 
B ge 4 15 tes bitte! : find Jalbdosffr, 18, 1: Er, qu vom. 


und durch Geldtabellen vermehrt 


Preis geb. 2 Thlr. 


traf ſoeben 3 bet 


Louis Türk, 


die Farbenhandlung von 


bringen. 


| Californischer Wein. Bitter. 


Von größten mediziniſchen Autoritäten geprüft und empfohlen, worüber 
Zeugniſſ ausliegen, it reiner Naturwein, gewürzt mit den Extrakten der 
deſten callforniſchen Kräuter und Wurzeln, vie jede Ver dauungsſtörung, Uebel 
keit, Appetitloſigkeit, nervöſen Kopfſch merz, 
befeitigen, die Circulation der Säfte in den Verdauungs⸗Organen befördern und 
dadurch Appetit, Geſunpheit und Wohlbehagen des 
a ver Flaſche 20 Sgr., Breslau beim Importeur L. Brockmann, 
. 
Miethe. 
ER: en in Pofen: 


ee ppeuheim empfichli 


Wilhelmsplatz 4. 
Eine Wohnung, deſſehend aus 2 hel-“ 
N penheim, len Simmern, womöglich Parterre, nebſt 

4, Oppenh Meier Remiſe, ſucht vom 1. Oktober der Ein Hofbeamler 
in wit inde bei Birnbaum. 


Maurermſtr. Wilke, Wilhelmsſtr. 16. mit guten Beugniſſen findet ſogleſch eine 
Cine Sendung 


r Lanerte A Stellung. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 
faite ind "eeitenr, 15 55 Das Dominium Razot bei 
Hamburger Roulade, 
Cervelatwurſt, 


r 
Dub 1 dd on erin Biegelmeiſter. Antritt zum 
Salami⸗ und — 195 Stelle in Polen bereits ver⸗ 1. October e. Perſönliche 
Jauerſche Würſte RT Vorſtellung Bedingung. 
empfing 
F. Fromm, 
O e. en, . inder 


Hüffne 
___Brennerct-B: E walter {m Blotit. zBischföafteriunen, Köchinnen, 
Stuben u. Kindermädchen fowie 
Waiſenftr. 8, 1 Tr. ein wöbl. Zimmer auf Dominium Gr. Chraypsto bei 
zu vermtethen mit ſeparatem Eingang. Birke, Große Ritter Straße 14. 


H. L. Brockmann’s 


Magendeſchwerden, BeeRopfung 10 


gangen Körpers hervor. 


General-Depot für Posen bei Herren Gebrüder 


errn mai Appel, 
A. Cichowiez, Enaste 


e 100 5 8 werden » vom 
I. Oktober geſucht. Zu erfragen 
Halbdorfſtr. 29 im Schanklokale. 


bel dern 5 E „ueitgeher, 


Eine Y Wirthſchafterin, [Feet eae ut ine finden 


mit Molkerei und Küche, überhaupt eine große Auswahl von Stellen durch 


ronkerſtraße 24. 


* 
1 


TFT 


Norbr 154, Depbr. 154, Aptil-Wal im Verbande 16. 


Behörden, Verwaltungen, Aktien⸗Geſellſchaften, 
Induſtrielle und Private, 
welche geeignete 


Bekanntmachungen und Inſerate 
Deutſchen Reichs · Anzeiger 


Kgl. Preuß. Staats⸗Anzeiger 
u publiciren wünſchen, 


und welche die ne Poſtnachnahme der Gebühren durch die Expedition 
des Blattes vermeiden wollen, werden erſucht, desfallſige Ordres an uns 3 
adreſſiren. Der Inſertionspreis deträgt 2¼ Sgr. pr. Spaltzeile, laut 
Orig nal. Tarlf, den wie beien „Reichs- und Staats Anzeiger“ ebenſo innehal⸗ 
ten, wie bei allen anderen Zeitungen, für welche qu. Ordre etwa gleichfalls 


Haasenstein & Vogler, Berlin, 


mit Zweiggeſchäften in: 
Hamburg, Lübeck, Hannover, Halle, Erfurt, Leipzig, Dresden, 


Chemnitz, Cöln, Frankfurt a. M., München, Nürnberg, 

Stuttgart, Breslau, Prag, Wien, Baſel, St. Gallen, 

Chur, Genf, Lauſanne, Zürich. 
Gewandte 


in Commis 
Schriftſetzer, mit Ein Som . 
welche der polniſchen Sprache 


vertraut wird gewünicht von 
M. Zadeck jr. Neue Straße 4, 
mächtig ſind, finden ſofort 
Engagement bei 


Kurz. u. Weißwaarenbandlung. 
In meinem Kurzm⸗, Mater 
und Schankgeſch. findet auf fofort ein 
W. Decker & Go. [estro "naci 
Poſen. Eine zuverläſſige 

Gire Dafa Nähterinnen ftr,“ Aunfwärterin 

e een N wird ſofort geſucht. Näheres 

Ein Kellner⸗Lehrling LU Gro- Pts. 

Ein Fürbergehülfe 


aus guter Familie a mit den ndthi- 
gen Schulkenntuiſſen kann eintreten in 

und ein zuverläſſter junger Pe. 
beiter können ſofort gute Stel. 


Mylius' Hotel. iz 
Geübte Diffel « Arbeiterinnen 

lung erhalten bet A. Sieburg, 

Walltſchel 96. 


= 


kräftiger Lehrling Stellung geg. fr. St]. 


finden Befhattioung bei 
Marie Torge, 
Schützenſiraße Nr, 21. 


=p £ 2 S ir Eee z 5 — = 


Einem hochgeeh:ten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich von Donn den 24. 


das 9 Jahre 6 Monate alte Rieſenkind, 
300 Pfund ſchwer, 


zin Naturſpiel, das gewiß einzig in der Welt daſteht, zu zeigen die 
Ehre haben werde. Ich ſetze > 
10,000 Thaler Prämie 
demjenigen ous, der im Stande iſt, ein gleiches Kind von der Schön⸗ 
geit, Schwere und Kolofjalität dagegen zu ftellen. Da das Kind das 
Großartigſte iſt, was je gezeigt worden, und es für Jedermann von 
rößtem Inteeſfe fein muß, dieſes einzig und allein in der Welt da⸗ 
ehende Naturſplel zu fehen, fo bitte ich um richt zahlreichen Beſuch. 
. A. Lehmann. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2½ Sgr. 
Der Schauplatz iſt auf dem Sapiehaplatz. au 
Mein Aufenthalt hier dauert 
nur bis Donnerſtag den 31. Auguſt, we⸗ 
gen anderweitig eingegangener Werbind- 


lichkeiten. 


In memer Delikateß⸗, Suofrucht 
und Golonial-Waaren- Handlung findet 


ein tüchtiger folider junger Mann zum prachen mächtig, findet in meinem Co: 


II. Oktober cr. als Lagerbiener Stellung. lenial-Waaren Geſchäft ſofertige Auf. 


Julius Schottlaender, 
in Bromberg. 


Einen Lehrling Ein ordentlicher Laufburſche kann 


ſuche ich zum baldigen Antritt für meint ſich melden bei 
Lederhandlung. I. D. Katz & Sohn, 
Oftrowo, Wilhelmsſtraße 8. 


NE, B : Weiss. Ein erft jetzt aus dem Felde zurück⸗ 
Ein Lehrling 


gik hrter praktiſcher Brenner, beider 
en mächtig, 5 dem oan 
det ü „ſchtnenbetrieb vertraut, ſucht, geſtützt 
a lolo bel dute" auf gute Zeugniſſe, alsbald Stellung als 
Adolph Kantorowioz, | Brennerci-Bermalter, 
Bi Breitefiraße 10. Näheres durch Herrn A. Härtel 
Ein anftändiges junges Mädchen, Poſen, Friedrichsſtr. 12. 
die Wäſche nähen und gut ſchneidern kann, 
ch auch gerne mit Hausarbeiten de.] Ein junger Mann (mofaifch), im 
ſchaftigen will, ſucht in einem herr ⸗ Deſtillatlons.Geſchäft praktiſch und er 
ſchaftlichen Hanfe, am liebſten auf dem fahren, ſucht unter beſcheidenen Un. 
Lande, eine Stelle. Auf Gehalt wirdſſprüchen Stellung. Gef. Offerten erbittet 
weniger gefeben, als auf liebevolle Be⸗ man unter M. L. 10. an die Exped. 
pe Das Nähere Bergſtr. Apdtefer Zeitung gelangen gu laſſen. 
m Laden. 


nahme als Lehrling. 
M. Pionsk in Koften. 


lungen zur Seite ſtehen, wünſcht 
für ein Manufaktur⸗Geſchäft 


ein Sohn anſtändiger Eltern, mit[ Egger von einem kräftigen Knaben 
en Schulkenntniſſen beider Landes⸗ beehrt ſich ergebenft an 


+ 


ble 
8 - > or ſchweren Leiden 
d. l derin, der die beſten Empfeh⸗ beim Zaznen an Gebirnentzündung im 


i i ¡| Unſer liebes Hänschen if 
Eine geübte Damenſchnei * 6s ae 28 
Alter von 1 Jahr 21 Tagen geſtorden. 
Dies a a Bekannten, ſtatt 
beſonderer Anzeige. 

Birke, den 22. Auguſt 1871. 

Dr. Koffmaun 
nebft Frau. 


Saifon- Theater. 


gleich oder zum 1. Sept. eine 
Stellung anzunehmen. Gefäll. 
Offerten werden unter K K. 


oste rest. Poſen angenommen. 
E Do g Mitwoch den 23. Auguft. Bum Bee 


Abhanden gekommen, nefiz für Fräulein Bens berg: Frou⸗ 
1, Pfandbrief, neuer Poſener über sur Pariſer Sittenbild in 5 Auf- 

1000 Tolr Serie I. Nr- 5822. [sagen von H. Meilhac und L. Hale vy, 
2. Pfandbrief, neuer Poſener a 500 deuiſch von Mauthner. 

Thlr. Serie V. Nro. 1130, Donnnerflag den 24. Auguft. Bene fig 
3. Pfandbrief, meuerPojener A 500 und Abſchieds-Vorſtellung des Herrn 

Tolr. Serie V. Nro. 310. Siebenbofí. Nen einſtudirt: Graf 
Vor A: kauf wird gewarnt. Eſſex. Trauerſpiel in 5 Akten von 

Gaspar Cohen. beineich Laube. 

_Balin, Münsftraße 2. In Vorbereitung Die eg Gas 
E K feevenfelavert, oder: üble 
Familien⸗Nachrichten. von Saint⸗Aldervon⸗ Melodrama 
Die geſtern 3%, Uhr Rachmittagsin 3 Akten. — Ordre pariren. 

erfolgte glückliche Entbindung feiner 


Neu). Luftſpiel in 3 Akten. 
lieben Frau Paula, geb. Holder⸗ en tt Tauber’s 


Volksgarten-Theater. 
Mittwoch den 23. Auguſt. 
Heute im Saaltheater. 


Er experimentirt, oder: Aufge⸗ 
ſchoben iſt nicht aufgehoben. 
Morgen Herr Fiſcher! 
Ballet ꝛc. ꝛc. 2c. 


Morgen Dor nerſtag: 
Extra ⸗Vorſtellung 


zum 801 fix Herrn 


zuzeigen. 
Poſen, 23 Auguſt 1871. 


Rudolph Marquardt. 


Nach längeren Leiden verſchied geo 
fern meine innig geliebte Frau 


Amalie Zerbe |“ 


in ihrem 40. Jahre. Um fiille Zeil. 
nohme bittend zeigt dies tiefbetrüdt 
allen Verwandten und Bekannten an 
8. Dahlmann. 
Die Beerdigung findet am 23., Rag 
mittags 6 Use, Ratt, elke. 
Todesanzeige. Zum erſten Male: 
Heute früh 21, Uhr ftaro nach mehr. | IM Vorzimmer Sr. Excellenz. 
wöchentlichen zu im elterlichen Liſt 8 
Hauſe unſer geliebter einziger Sohn ER : 
und Bruder, der Poftamts-ififtent Be Mireotiam. _ 


Lee 21 ee Nee! Lamberts Garten. 


Alter von 21 Jahren 8 Monaten. 
Mittwoch und Donnerſtag: 


Dies thellen allen Freunden und B:- 
Großes Militär⸗Concert. 


kannten des Verftorbenen mit 
Anfang 6 Uhr. 


die trauernden Hinterbliebenen: 
obert Liewald, 
Entrée 1 Sar, Kinder die Hälfte. 
gener. 


N 
Emilie Liewald geb. Puſch, 
Eliern. 
Pauline Liewald, Schweſter. 


Hörfen⸗Celegeunaur. 


Newport, den 22, Auguft. Golbagto . Bonds 114}. 

Berlin, 25. Auguſt. (Anfaags⸗Kurſe.) Weizen feſt, per Augen 77, 
5 — Roggen feit, loto 49. Auguft 493, Sept Ott. 50, 
April Mal 49. — Bibs} behauptet, lolo 284, per Auguſt 28, 
Sept Okt. 274 April-Mai —. — Spiritus feft, per Auguſt⸗ Sept. 17. 28, 
Sept.⸗Oft. 17. 6, April-Mat 17. 23. Hafer feſt, 421. — Petroleum 133. 
— Staatsbahn 233, Lombarden 993. Italiener 59, Amerikaner 973, 
Deferr. Kredſtaktien 6), Türken 454, 74 - prozentige Rumänter —, 


Bondsfimmung: matt. — Schön. 


Märkiſch⸗Poſener 44}. 


Stettin, den 23 Muguft 1871. (Telegr. Agentur.) 


No t. v. Not. v. 22. 


22. 

Weizen höher, Rüböl ſteigend, loto 28 27 
Herbſt. 72 716 Augu set 6 2 7 27 
Früh lar. 7 70ʃ Sept.⸗Oktbr. 7 | LA 

Roggen höher, Spiritus lolo 18 18 
Sa . . 48p | 48 BEER. 3 176 160 
erbt. 48 | 48h Septbr.-Oktbr. . 174 | 18 

ahr. 483 481 Frühjahr 2 up 174 
Poſener Marktbericht vom 23. Auguſt 1871, a 
Brei 


Pöchſter | Mittleser ¡Hitedrigues 


— — 


5 — 222 6 2,20 — 
ordinair 5 “ — — — ie mo — 
Roggen, fein . 880 127 6} 1027 3 1127 — 

mittel . - . 126 — 1125| 6] 1/26) — 

a orbinair . » » 124 6 1/24—]| 123 9 
Große Gerfle . ela’ wa: | Eto sl FA) pe 
Kl R N S8 
Hafer » 50 DAD IA — 
erbfen . 90 IL ES IE JE FE A 
Futtererbſen „ . » S 
Winter⸗Nübſen . 74 4 1) 3} 4 — — 3 28 9 
„Raps . - * 4 1/3 327 6 3) 25) — 
Sommer-Rüblen + 1-1] — 
V 
uchwetzen : 170 — —— 2 — 
Kartoffeln , 100 — 17 oe 16} - [— 15, — 
Biden , 20 — y pos —|—|—j—|-|— 
Lupinen, gelb. 90 — ————.— el 
A blaue Le of — —— tag — — — lp — 
Mother Klee, der Centner zu 100 Pfund —— __] | _ — — Ss 
Belzer a 555 


. E 
Die Markt⸗Kos miſſion. 


Börfe zu Pofen 
am 23. Auguft 1871. 


nds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 91 G.. 


do. Rentenbriefe 
ProvingWblig. — do. 5%, Mreigobiig. 953 G., bo, bY, San 


o 
93 ©. do. 5%, Stadt 


Dblig. 954 G., poln. Banknoten 801 B., Rumäniſche 71 % Gifenbabn- 
Oblig erde Bundeganlethe OL Be 5 5 


[Amtlicher Bericht] Roggen. pr. Augun 45 % Aug.⸗Septbr. 453, 
454. 
164, Okbr. 163, 


Sept -Ottbr. 4.3. Herbſt 464 Okt.⸗Nov. 46 Nov.-Dej. 
— fot Faßl. Fr. Auguſt 16f Septbr. 


2 [Privarberigt) Seiten: Morgens Gewitter, später ſchön. 
Roggen etwas feſter. gs, Au uſt 457 G., Aug.-Sept. do., Herdſt 463 
b.. u. B., Oktor⸗Nav. 46 bz. u. G., Nov.⸗Dez. 453 G., 46 B. 

Spiritus: höher. pr. auguſt 16; bz. u. G., Sept. 16— 16% bz. u. G., 
oe 163 bz. u. G., Nov. 155 B., Dezdr. 154 G., April Mat 16 bz., B. 
un 


Produßten- Bärfe. 
20 P. E : i 


q: 4 "Xetminvertet moyoen tit 
heute überaus ſtill geweſen, nichts deſtoweniger darf die Haltung als feft bee 
eſchnet werden, denn das Angebot ſchwach ohnehin, befleißigte ſich großer 
urückhaltung und muchte es einer ſehr mäßigen Raufluft ſchwer, ſich zu bes 
friedigen, Loto war der Umſatz vergleichswelſe etwas reger; Verſender be⸗ 
thetligen ih am Kauf allerdings nur recht wenig, aber mit weiterem Ent⸗ 
gegentommen der Eigner ließen ſich von neuem Roggen heute einige Bar- 
tiein zum Miſchen wit altem Lager verwenden. Getündigt 3000 Cte. Kün⸗ 
digungspreis 49 Ri pr. 1000 Kilogr. — Roggenmehl ſtill und ohne 
Aenderung. — Weizen wurde ein wenig beſſer bezahlt. Verkäufer machten 
ſich knapp. Auguft dürfte noch eine große Rolle fptelen. Gekündigt 3000 
Gtr. Kündigungspreis 761 Rt. per 1000 Kilo. — Hafer loto fortdauernd 
gedrückt, Termine ‚behauptet. — Räböl in feſter Haltung und auf fpätere 
Sichten mehr Handel zu etwas gefteigerien Preiſen. Spirttus ſehr leb- 
los. Anfänglich geſtellte höhere Forderungen fanden keine Beachtun 
Weizer loto pr. 1000 Kilar 58—77 Rt. nach Qual., per dleſen 
76% - 77 bz., Aug.⸗Septbr. 74 B., 734 G., Sept.-DH. /13— 72 bz, Okt.⸗Nov. 
701 —70 bz, Nov.⸗Dez 703 bz., April⸗Mai 707 ——71 bz. — Roggen loto 
pr, 1000 Kilgr. 4553 Rt. nach Qual gef., 495 50 nach Qual. bz, neuer 
514—53f kz. per dieſen Monat 493 bz., Aug.⸗Sept. do., Sept Okt 49,— 
49 . bz., Okt.⸗Nov. 494—492 bz., Hov.-Dii. 497—49 P., Dez. Jan —, 
Uprii- Mat 4 —49 bz., Mat- Juni 493 bz. — Ger ſte toto per 1000 Rilgr. 
große und kleine £9 -57 Rt. nach Qual — Hafer loto per 1000 Kilogr. 35 
02 Rt. nach Qual,, per dieſen Monat 434 bz, Aug. Sept. , Sepk.⸗Okt. 
419 by, Okt.⸗Nov. 414 bj, Nov.⸗Dez. 414 bz, April-Mat 41442 bz. — 
Erbjen pr. 190% Kilgr + is: 51—61 Ri. nach Qual., Buitermaare 41 
—51 Rt. nach Qual. — seins! loto 100 Kilgr. ohne Faß at Rt. — Rüböl 
pr. 100 Kil. loto ohne Bag 28 Rt. B., per dieſ. Monat 28 Rt. Aug ⸗Sept. 
do., Sept.⸗Oft. 27% —6— % bz. Okt. Rovbr. 27 B., Nov.⸗Dez. 2 4 bz. 
April⸗Mai 264—4 bz. — Petroleum saffin. (Standard white) pr. 100 Ril, 
mit Baß: loto 134 Rt., per dieſen Monat 13 Rt. G., Aug. Sept. do., Sept.» 
Okt. do., Okt.⸗Rovbr. 13 K bz. Rov.-Dez. 13} bz., Dez.-Jan. 14 bz. — Gp!» 
ritus pr. 100 Siter a 100%, 10,000 % loto ohne Baß 18 Ri. 5—2 Sgr 
3. ab Speicher 18 Rt. bz, loto mit Bag. per dieſen Monat 17 Mi. 27-25 

gr. bz., Auguft-Sept. do., Sept.⸗Okt. 17 Rt. 25—24 Ser 63., Okt.⸗Nov. 17 
Ni. 12—11 Sgr. bz., Rov. Deg. 17 Rt. 10—8 Sgr. bz, April⸗Mai 17 Ni 
24—22 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 10 S$ Rt, Ne. 0 u. 1 9 

9 Rt ongenmehl Nr 0 74—7t Rt., Kr. 0 u. 1 74—~C Ri pro 100 
Kilgr. Br. unverſteuert inkl. Sack. — Nr. au.) pr. 160 Aller. 
Dr. unverft. inkl. Gad, per dieſen Monat 7 Rt. 2 Sgr. b, Aug-Sepi, do., 
S:yt.-Dibr. 7 Rt. 3 Ser bz., Dit-Rov. 7 Rt. 4—33 Sgr. dy., Ron.-Dez, 
7 Rt. 33 Sgr. by (8. 9. 3. 

> 22. Auguft [Amtlicher Bericht.] Wetter: Nachts etwas 
Regen, ſpäler Ihön. + 16 R. Barometer 28. 4. Wind: KW Weizen 
eft, p. 2000 Pfd. loto geringer gelber 590 —66 Rt., befiexer 67-71 Rt., 
feiner 72}--74 Rt., weißer und weißbunter 52—75 Rt., pr. Auguſt u Mug. 
Sept. 727 bz, Sept Okebr 71 1 bz., B. u. G. Okt. Nov. TOE bz, Feige 
jahr ar B. u. G. — Roggen matter, 0. 2000 Pip. loto 46-48 gr, 
78. f80pfd. 45—49 Rt, neuer 474 —484 Rt., Auguſt⸗ Sept. 48 bz, Sept.⸗Okt. 
481. 48 br, Okt. Nov. 48} G., Bräbjahe 484 bz., B u. G. -- In Serſte 
wenig Geſchäf:, p. 2000 Pfd. loto 47448 Rl. — Hafer matt, p. 2000 
Pfd. loto 393-46 Rt, Sept. Okt. 424 G, 42 B., Frühjahr 414 by — 
Erbſen p. 4000 Pfd. loto Futter- 49.—46 Rt., Koch- 48 49 Rt., Frühjahr 
Butter- 464 bz. — Winterraps p. 2700 Pfd. loko feuchter 105.119 R.., 
trockener 112—116 Rt. — Winterrübſen etwas fefter, p. 2000 Bro. loto 
106-111 Rt, trockener 112—114 Rt. Sept.-Oktbr. 1187 —¿ bz — Rüböl 
wenig verändert, p. 200 Pfd. loto 274 Rt. B., Auguft 2. e 3 G., Sept. 
Okt. 277 W bz. 2748, 27 G, Ol Mov. 265 B. + G., April⸗Mal 264 
G. — Spiritus etwas feſter, per 100 Liter a 00 % foto ohne Faß und 
large Lieferung ohne Faß 183 Rt. bz, Aug Sept u. Sept.-Ok br. 1744, 18 
bz, Okt. 183 4 bz, Okt⸗Nop. 174 B. u. G. Frühjahr 17% 3 bj — 
Angemeldet: 1000 Cte. Weſzen, 3000 Str. Roggen. — Regulfrungs⸗ 
vreiſe: Weizen 724 Mi, Roggen 48 Rt., Räbdl 274 Rt., Spiritus 8 NR.. — 
Betrolcum feſter lolo 67 bz u. G, Sept. Olt. 65 B., 6 bz., Otte. 618/44 
bz, 4 B., Okt.⸗Nov. 61 bz. A (On. g. 
Breslau, 22. Auguſt. (Amtlicher Produk en- Börſenberichl.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 464 B., Sept. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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— Hafer pr. Auguſt 414 B. — Raps pr. Auguft 
fil, p. 90 Pid. 42-47 Sgr. — MAIL feiter. loto 134 B. pr August 134 
bz, A B., Aug. -Sept. 134 B., Sepk.-Oki. 1 
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17 bg. u. 8 Stat ef oe Bör 
Breslau, den 22. Auguft. 
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feine N. orb. W. feine mittle ord. Maare. 
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(Best. Hvis. BL) 
Bromberg, 23. Auguſt. Witterung: klar. Mergens 140 . Mittags 

9 f. — Weizen: 120 -i25pfd. mehr oder weniger mit Auswuchs 
70 Eble., 126— 130910, gef., 71-77 Thie je n. O. pr. 2125 Pfd. Bollgew — 
Roggen 18 -124pf9 45 48 Thlr. pr. 2000 Bid Zollgew Erbſen 
ohne Zufuhr. — Raps und Rübſen fe nach Qual. und Trodınheit 100— 

107 Thlr. pr. 2000 Pd. Bollgewſcht. — Spiritus 17 Eplr. Bron. Big.) 


Derliner Viehmarkt. 

§ Am 21. Muguft wurden an Schlachtvieh auf den Dr. Strousberg'ſchen 
Biehhof aufgetrieben: An Rindvieh 1110 Stück. Der Handel war n 
lebzaft geaug, um mehr als Durchſchnittspreiſe zu erzielen. Beſte Waare 
wurde mit 16—17 Byler. mittlere mit 13—14 Thlr., ordinäre mit 9—11 Thlr. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. — An Schweinen 3179 Stück. Export 
geſchäfte wurden nicht ausgeführt. Bei mäßig belebtem Geſchäft wurde vor⸗ 
zugsweise fette Waare berückſichttat, die mit 17—18 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezohlt wurde — Un Schafvied 2153 Stück. Butte und ſchwere 
Hammel fanden zu höheren Preiſen viel Käufer, für ſchlechtere Waare wu“ 
din mittelmäßige Durchſchniltspreiſe erzielt. — An Kälbern 681 Stüc, 
die bei ziemlich guten Preiſen ausverkauft wurden 
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Neueſte Depefchen. a 

London, 23, August. Die Times“ erfährt bezüglich My | 

geftern gemeldeten Verſuchs eines finanziellen Abkommens fang 3 
bisher nicht gelungen, die Zuſtimmung der deutſchen Regler 5 

zur Annahme der angebotenen Wechſel bei Tilgung der dr 

halben Milliarde zu erlangen. 


des 


